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Bofen, im Januar 1875. 


Wirthſchaftliche Ausſichten. 

So ſehr uns bei einem Jabresiiberblid unſere volitiſche Lage 
erfreut, da kraftvoll und friedlich ein machtvolles Deutſchland als 
Hiiter des Völkerfriedens erſcheint, fo zufrieden wir über unſere Poſi⸗ 

Hon im kirchlichen Kampfe fein können, fo wenig erfreulich finden 
wir die wirthſchafͤ liche Situation des deutſchen Volkes. 

Nach den Sünden der orangegangenen Jahre, nach dem Straf⸗ 
gericht des Krachs war das Jahr 1874 nicht eine Zeit erneuten Auf⸗ 
ſchwungs, ſondern des Stillſtands oder ſogar theilweiſen Rückgangs, 
nur wenige Produktionszweige wieſen einen langſamen Fortſchritt auf. 
Ein ſolcher Zuſtand veranlaßt zur Selbſterforſchung und treibt zur 
Buße. Leider iſt dieſe Stimmung noch nicht Überall eingetreten, „der 
erſte Schritt zur Befferung” wird von Vielen ſchwer, von Manchen 
ih er noch gar nicht gelban, und da übernimmt es die wirthſchaftliche 
Logik, den Koukurs herbeizuführen. Solche ſchlimme Strafurtheile ſind 

im vergangenen Jahre nicht wenige geſprochen worden, hoffentlich 
ſehen wir im bevorſtehenden Jahre aus den Ruinen neues Leben er⸗ 
blühen und die vertrockneten Ströme neues Waſſer für die Mitblen 
erhalten, welche den Stoff des wirtbſchaftlichen Lebens bereiten. 

Was follen wir thun? wird man fragen. Die Fehler, welche das 
ao Lebca zentachs geben und die Antwort darauf, wenn 
wir Stufe für Stufe auf der Leiter, welche zum Abgrunde führte, 

mrückgehen. ‘ 

Die Sünde, zu welcher die Irrthümer über den Milliardenſegen 
verleitet haben, beſteht hauptſächlich darin, daß wir zwei bis drei 
Sabre viel zu viel konſumirt haben. Nach dem Kriege 
vermehrten ſich die Lebensbedürfniſſe faſt in allen Geſellſchaftsklaſſen, 
die Löhne wurden höher und der Geldverhrauch in neuen Unterneh⸗ 
mungen maßlos Dann zerſtörte der wirthſchaftliche Zuſammenbruch, 
indem er unvollendete, aber koſtſpielige Schöpfungen maſſenhaft zer⸗ 
trümmerte, eine Menge wirthſchaftliche Güter; und dieſer vermehrte 

KLonſum trat nach einem ſchweren Kriege ein, welcher die Produktion 
ſehr vermindert, die Ronfumtion und Zerftörung erhdät hatte; dieſer 
Konſum ſteigerte fic, obwohl. die Ernten der letzten Jahre nicht gute, 
ſondern nur ſehr mäßige Erträge lieferten. Daß die geſteigerte Nach⸗ 
frage die Preiſe in die Höhe ſchnellte, war naturgemäß. 8 

Die zweite Urſache der wirthſchaftlichen Lage ſehen wir in der 
Verminderung der Arbeit. Es wurde mehr ſpekulirt, als genre 
beitet. Wir ſprechen nicht blos von der Börſenſpekulation, welche faſt in 
allen Schichten der Bevölkerung Eingang fand, auf jedem Erwerbe⸗ 
felde begann die Spekulationswuth zu graſſiren. Wenn der und jener 
Beamte auf eine Verwaltungsrathsſtelle ſpekulirte, fo trachtele der Ar⸗ 
beiter nach höberem Lohn und weniger Arbeit. Dieſe Sucht nach 
mührloſem Erwerb war auch die Haupttriebfeder, einen unſinni⸗ 
gen Kredit zu gewähren, der wiederum ungeſunde Unternehmungen 
förderte. ' 

Der geſteigerte Konſum und die verminderte Arbeit mußten na» 
türlich die Produktion fo ſehr vertheuern, daß das Ausland feine Ein» 
käufe in Deutſchland verminderte und wir deſto mehr Waaren vom 
Ausland bezogen. Daher unfere höchſt ungünſtige Handelsbilanz. Eine 
Beſſerung wird ſich nur erzielen laſſen durch größere Sparſamkeit, 

durch billigere und beſſere Arbeit. Der Konſum hat ſich bereits außer⸗ 
ordertlich etugeſchränkt, aber auf dem Arbeitsmarkte ift noch keine 
mei flide Beſſerung eingetreten, Allgemein wird die Klage laut, daß die ge⸗ 
werbliche Arbeit nicht nur theuxer, fonrern auch ſchlechter geworden 
ift, und mit viciem Uebelſtande werden wir wahrſcheinlich, wenn auch 
un geringeren Maßſtabe, a im bevorſtehenden Jahre zu kämpfen 
baden. Denn obwohl ſich die Peivalinduſtrie einſchränkt, iſt auf dem 

Arbeitsmarkte noch immer ein bedeutendes Angebot, weil die Staats⸗ 

regierung, mit Milliarden aus zeſtattet, eine Menge Eiſenbahnanlagen, 

Feſtungsbauten und andere Unternehmungen ſelbſt ausführt, oder doch als 

reicher Gelddarleiher den Kommunen die Mittel gewährt, gemeinnützige 

Anſtalten anzulegen. 

Unſeres Wiſſens if der Gezenſatz zw 
Staates und der gedrückten Lage der Vo 
vorgehoben worden. Dieſer Gegenfag übt ar 
verſchiedenen Richtungen einen bedeutenden Ein 
Staatskaſſen ermuthigt unſere Regierung zu a pice 
Münz und Bankweſen, zu Reformen, die an und für fd ehr BER 
fino und jedenfalls fegensreiche Folgen Haben werden, indeſſen 11 

Privatwirthſchaft, welche ohnedies mit Verlegenbeiten zu kämpfen hat, 
augenblicklich mancherlei Beſchwerlichteiten ſchaffen, wie jeder Uebergang 
ſie mit ſich bringt. CA 
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günſtigen beimiſche Unternehmungen, beſonders Bauten. 
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die heimiſche Induſtrie zu fördern, 308 man es vor, auswärtigen 
Schwinrel zu unterſtützen. Das berliner Jobberthum fand, daß in 
unſerer Provinz die ſchlechteſten Leimruthen ihre Wirkung nicht ver⸗ 
ſagen. Von den „Ramäniern“ bis zu den neuen Bankpapieren fanden 
alle „Effekten“ hier großen Adſatz und verminderten den Kapitalbeſtand 
unlerer Bevölkerung um Millionen. Af dieſem Gebiete ift glücklicher 
Weiſe eine Reaktion eingetreten. Die ſolide Geldanlage, die ehrliche 
Arbeit, die häusliche Sparſamkeit gelangen wieder zu Ehren und bes 
Dieſer 
Spekulationszweig hat gerade unſerer Provinz weſentlichen Nutzen ge⸗ 
bracht. Möglich, daß die Spekulanten ſelbſt nicht überall auf ihre 
Rechnung gekommen ſind, aber die Bevölkerung im Allgemeinen erhält 
mehr und beſſere Wohnungen, was dit Population begilnftigt und 
den Aufenthalt im Lande angenehmer macht. 

ung hätte gewiß auf die Hebung unſerer wirth 
er einwirken können, wenn unſere 
eine ungenügende Ernte zu beklagen 
igen rechnen ein Minus von circa 
umme iſt alſo weniger in Betrieb ge 
kommen, und da unſere Provinz mehr als jede andere von dem Looſe 
der Landwirthſchaft abhängt, ſo mußte dieſes Manko ſchwer in's Ge⸗ 
wicht fallen. Dagegen ſcheint die Landwirthſchaft von einem anderen 
Uebelſtande mehr und mehr befreit zu werden. Wir meinen die Aus⸗ 
wanderung der Arbeiter, welche offenbar geringer geworden iſt und 
theilweiſe ſogar einer Rückwanderung Platz macht. 

Das nächſte Jahr wird uns eine neue Eisenbahn bringen, welche 
dem Südoſten unferer Provinz den Vertrieb und Bezug von Waaren 
weſentlich erleichtern muß und uns die oberſchleſiſchen Kohlenbecken 
näher rückt; dieſe Umſtände dürften gewiß auch auf die Belebung der 
Induſtrie vortheilhaft einwirken. 

Wir ſchließen: wenn das begonnene Jahr uns auch keine außer⸗ 
ordentliche Verbeſſerung der wirthſchaftlichen Lage verſpricht, ſo giebt 
es uns doch auch keinen Grund zu neuen Sorgen, ſondern kann bei 
weiſer Wirthſchaft einen neuen, wenn auch langſamen Fortſchritt be⸗ 
günſtigen. 


co Bur Jorterhebung der Schlachtſteuer als 


ſtädtiſche Kommunalſteuer. 


Zwiſchen dem Steuerfiskus und dem Magiſtrate der Stadt Poſen 
iſt wegen Forterhebung der Schlachtſteuer als indirekte ſtädtiſche 
Kommunalſteuer nachſtehende Uebereinkunft getroffen worden. 

Die Steuerverwaltung übernimmt vom 1. Januar 1875 an auf 
drei Jahre die Erbebung und Verwaltung der Schlachtſteuer gegen 
Vergütung eines Koſtenbeitrages von? Prozent der Bruttocinnabme, 
Die Ablieferung der erhobenen Steuerbeträge erfolgt durch die Erhe⸗ 
bungskaſſen an die Stadt- Haupitaffe gegen Quittung der letzteren. 
Neben dem Koſtenbetrage von? Prozent der Bruttoeinnahme hat die 
Stadtkommune die Verpflichtung für die bauliche Unterhaltung der 
zur Erhebung erforderlichen Grundſtücke zu ſorgen, auch fallen der 
Stadt, wenn wider Erwarten im Intereſſe der Erhebung der ſtädti⸗ 
ſchen Abgaben Neubauten oder Grundſtücks-Erwerbunzen nothwendig 
werden follten, die desfalſigen Koſten allein zur Laſt. 

Der Magiſtrat erhält nach Ablauf eines jeden Quartals von der 
Steuerverwaltung eine Nachweiſung der nach den Hebe⸗Regiſtern 
aufgekommenen Bruttoeinnahme. Am Jahresſchluſſe nach der . 
riſchen Prüfung der Regiſter und nach Feſiſetzung der Defekte und se 
nehmigten Reſtitutionen, findet die Schlußberechnung mit der Stadt⸗ 


hauptkaſſe ſtatt. f 
Dem Magiſtrate wir 
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d jährlich eine Abſchrift der von ee Steuer: 

i ore Statifif mitgetheilt, ebenfo wenn 
behörde aufzeſtellten Schlachlſteuer Statiſtik mitge N 
85 gewünſcht wird, eine Nachweisung der im Laute des Jahres an 
geſtrengten Schlachtſteuer⸗Prozeſſe. 


Dem Magiſtrat oder ſeinen Beamten we 
en 5 — Einwirkung auf die mit der Erhebung der indirek⸗ 
ten Kommunalſteuer betrauten Dienſiſtellen und die mit der Kontrole be⸗ 
auftragten Beamten zu. Alle Anträge welchr Seitens der Kommune 
in Angelegenbeiten dieſer Steuern zu ſtellen ſind und alle Auskünfte, 
welche ſie darüber wünſcht, ſind an die Steuerdirektion zu richten. 
Insbeſondere bleibt auch wegen Handhabung der Disziplin, Verſetzuns 


ſteht künftig ebenſo wenig 


. N. N Gr. N a 16. 


und wie wir, die Zeitung Morgens 7 Uhr, Vormittag 11%, Uhr, am Nachmittage um 6 Uhr ausgeben. 


Die Expedition der Poſener Zeitung, Withelmsſtraße 16. 
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Eine Einſichtnahme der von denz Hebeſtellen a: : ind 
denjenigen Tai Mike ne Heede scone 
welche der Steuerverwaltung bezeichnet und hierzu von Seiten des 
Magistrats mit Bollmacht verſehen worden find. Nene Einrichtungen x 
welche dauernd oder vorübergehend durch den Verkehr oder fonfize. 
Gründe bedingt werden, fo wie Aenderung des erlaſſenen Regulativs 
bleiben mit dem Magiſtrat zu vereinbaren. Wird ein Einverſtändniß 


e fo if die Entſcheidung des Finanzminiſteriums⸗ ein⸗ 


Die Beſtimmung über geſetz lich zuläſſige Refti z 
Schlachtſtener bleibt der hieſigen Saanen, Stent DU 
ten, dagegen ¿erden Anträge) auf! Steuererftattungen aus Bil 
ligkeitsgründen dem Magiſtrat zur Entſcheidung überiviefen wer 
den. Derartige Erſtattungen ſind lediglich aus der Stadtkaſſe zu lei⸗ 
ſten und die zurückgezahlten Beträge kommen bei der Berechnung der 
Brutto⸗Einnahme und den Verwaltungskoſten nicht in Abing. Ver⸗ 
fallene Pfänder werden wie die Einnahmen aus den indireklen Kom 
munalſteuern behandelt und fließen in gleicher Art wie dieſe t 
Prozent Abzug) dem Magiſtrat zu. Für die Behandlung der Proz 
aus der Erhebung und Kontrole der Schlachtſtener und die 
nung der Straf⸗Ueberſchüſſe aus ſolchen Prozeſſen zu, fiskaliſchen $ 
bleiben die bisherigen Beſtimmungen auch fernerhin in Gültigkeit. 
Sofern die Schlachtſteuer über den 31. Dezember 1877 hinau 
Polen als Kommunalſteuer forterhoben werden fol und die St 
gemeinde die fernere Erhebung und Verwaltung dieſer Steuern du 
Beamte der Verwaltung der indirckten Staatsſteuern wünſcht, fo fi 
vie betreffenden Anträge ſpäteſtens bis zum 1. Mai 1877 der Provi 
zialſteuerdirektion hierſelbſt zu übermitteln. 5 


— [Das 25jährige Jubiläum der Oberpoſtdir N 
Am 1. Januar 1875 waren 25 Jahre verfloſſen, 1 dic 
reußiſche Poſtverwaltung durch die Einrichtung der Oberpoftvirekt 
nen weſentlich umgeftaltet wurde, und diejenige Einrichtung erhielt 
welcher ſie befähigt wurde, den rieſigen Aufgaben der Neuzeit gemady 
zu bleiben und fid zur faiferlidy » deutſchen Reichspoſt ausjuceón 
Einen Rückblick auf den Entwickelungsgang dieſes Inſtituts bei Di 
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tiger oder ein . Prieſter die Oberleitung erlangt und ob 
derjenige, welder jenen Unterthanen ſich als Haupt ihrer Kirche dare 
. Ut, ein Ufurpator oder ob er der rechtmäßige Oberprieſter der 
kat boliſchen Gemeinſchaft fet. Wir miiffen felbitverftändlich auf diefe 
Dinge wiederholentlich zurückkommen; inzwiſchen dürfte die „Germania“ 
in den Annalen der Geſchichte blättern, um ſich in der Gegenwart 
zurechtzufinden. 

— Wenn auch ein Schanklokal als foihes dem Publikum 
geöffnet iſt, fo folgt nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 
27. November c. doch daraus nicht für Jedermann eine unbedingte 
Windes daſſelbe zu betreten und in demſelben 

ir 

funden. — Wenn Jemand einer anderen Perſon ein Darlehen 
gewährt, unter der Bedingung, ita, Be Schuldner, ſobald das Dar⸗ 
leben gekündigt wird, die Friſt zur Rückzah ung nach beſtem Gewiſſen 
heſtimme, fo iſt nach einem Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 17. 
November c. der Schuldner verpflichtet, die Zeit der Rückzahlung zu 
beftimmen. Macht er von dieſer Befugniß dinnen einer, nach dem 
Ermeſſen des Richters genügenden Zeit keinen Geprauch, ſo erlangt 
hierdurch der Gidubiger ein Klagerecht auf Realiſtrung feiner Forde⸗ 
rung. Die Erfüllung, führt das Ober⸗TribunalsErkenntniß aus, aft 
nicht in unbeſtimmten Ausdrücken nach MBulidleit orer nach Gelegen⸗ 
beit verſprochen. Auch ift die Zeit der Erfüllung nicht der Willkür des 
Verpflichteten überlaſſen. Da der Darlebnsgeber fic reſp. feinen Erben 
die Kündigung vorbehalten und die Friſt zur Rückzablung dem Ge 
wiffen der Verpflichteten überlaſſen bat, fo bat den Legteren damit 
allerdings eine gewiſſe Beſtimmung bezüglich der Zeit der Rücklahlung, 
aber nicht völlige Willkür, eingeräumt werden follen. Die Klage er⸗ 
Ícbeint deshalb nicht bis zum Tode des Verpflichteten ausgeſchloſſen. 
an rip Befugniß, cine Frift zu beſtimmen, haben fie keinen Gebrauch 
gemacht. 

Königsberg, 31. Dezember. Die alte Königsſtadt Königsberg 
i. Pr. hat nun endlich ihren ſeit einen angen Re be von Jahren er- 
ſehnſen Wunſch in Erfüllung acóen feben: fie hat nach ſchwerem 
Kampfe einen fortſchrittlichen Zürgermeiſter erhalten. In 
öffentlicher Sitzung der Stadtverordneten iſt, wie bereits telegraphiſch 
gemetdet, Herr Selke, Bürgermeiſter von Elbing, zum Oberbürger⸗ 
meiſter erwählt worden. In den Konfliktsjahren wurde zu wieder 
holten Malen der Vater des Konflikts, der Abgeordnete und jetzige 
Direktor der deutſchen Unione bank, Hagen, zum Ober bürgermeiſter 
in Königsberg gewählt, aber niemals von der Regierung beſtätigt, 
und Königsberg war froh, als es ſpäter den nationalliberalen Abge 
ordneten und ehemaligen Geh. Rath im Finanzminiſterium, Kieſchle, 
zu feinem Maire erhielt. Nach dem Rücktritt Kieſchkos kam Herr 
Szezepanski an die Reihe, über deſſen piöglihe Abdankung noch kein 
rechtes Licht verbreitet worden iff. In dem Fortſchrittsmann Selke, 
welcher mit dem Stadtrath Hausman und dem „rothen“ Becker das 
Fähnlein der Fortſchritte partei im Herrenhauſe hochhielt und ſich dort 
als Förderer der Intercffen der Provinz Preußen, namentlich bei der 
Eiſenbahnanleihe, einen guten Namen gemacht hat, erhält die Stadt 
Königsberg einen außerordentlich tüchtigen und freiſinnigen Verwal⸗ 
tungsbeamten, deſſen Berufung nach E bing in erſter Linie auf Für⸗ 
prache des damals noch daſelbſt als Rechtsanwalt fungirenden Herrn 
v. Forckenbeck erfolgte. 


Breslau, 1. Januar. Dem „Schlef. Kirchenblatt“ geht aus Lands⸗ 
berg a. W. folgende Mittheilung zu: 

„Das Vermögen der hi fisen Pfarrei iſt feit längerer Zeit [hen von 
Seiten ver Regierung mit Beſchlag belegt worden. Der Herr Fit x ft 
biſchof bat ſich infolge deſſen geweigert, den aus femer Kaſſe bie her 
gelci eien Zuſchuß weiter zu zahlen. Das Oberpräſidium der Provinz 
Brandenburg hat deshalb vor Kurzem verfüßt daß die auf das letzte 
Quartal d. J. emfallende Quote im ben von ca. 160 Thlr von 
der geiperrten Dotation des fürſtbiſchsflich, 
bringen und der hieſigen, unter dem Landrathe ſtehenden Kirchkaſſe zu 
überweiſen ſei. 

Aus Aulaß der Vorgänge vor der Kreuzkirche in Neiſſe refp. we: 
gen Belberligung am Tumult vom 29. November ſtanden am 28. Dee 
zember 6 Perſonen auf Grund des $ 116 des Reichs Strafgeſetzbuchs 
vor der 1. Abtheilung des neiſſer Kreisgerichtes. Als Vertheidiger der 
Angeklagten fungirte Rechtsanwalt Seeger, den Vo fig führte Kreii- 
gerichts⸗Direltor Henriei. Bei Verkündigung des Urtels, nach welchem 
die Angeklagten eine 3, reſp. 7, 10 und 14tägige Haft zu verbüßen 
haben, bemerkte der Vorſitzende, es ſtehe feſt, daß die Angeklakten ſich 
in der Menge befunden hätten, welche offenbar in einer anderen Vers 
fammíung angereizt, ſich am 29. November auf der Brüderſtraße 
angeſammelt und dort der Aufforderung, fic) zu entfernen, keine Folge 
geleiſtet habe. 


Fulda, 31. Dezember. Dem Vernehmen der „K. 3.” nach hätte 
der Bisthumsperweſer Hahne ein Schreiben vom Kultusminiſter ere 
halten, in welchem dieſer ſeine Befriedigung über das Reſultat der 
neulichen ſtaatlichen Reviſion des hieſigen Prieſterſeminars ausſpreche 
und die Bercitwilligkeit des Herrn Hahne, mit welcher dieſer den Ne: 
gierungskommiſſaren entgegengekommen iſt, lobend anerfenne. Bei die⸗ 
ſer Gelegenheit vernimmt der Korreſpondent denn auch, daß Hahne 
nicht auf der im vorigen. Jahre der Regierung p äſentirten Kan 
didatenliſte für die Neubeſetzung des hieſtgen Biſchofsſtuhls geſtan⸗ 
den babe. a 

Karlsruhe, 29. Dezember. Eine ganz aus der Mitte der hieſigen 
Bil ger⸗ und Einwohnerſchaft hervorgegangene, am letzten Sonnabend 
in einer ungemein zahlreichen Berfammlung heſiger Einwohner ein⸗ 
ſtimmig als „Neujahrsgruß! beſch oſſene Vertrauensadreſſe an 
den Reichskanzler Fürſten Bismarck liegt feit geſtern hier an vers 
ſchiedenen Orten und bei den Expebitionen der hieſigen Blätter bis 
morgen Abend zur Unterzeichnung, auf. Dieſelbe hat folgenden 
Wortlaut: ; N 

Durchlauchtigſter Fürſt! Entrüſtet über die maßloſen Angriffe, 
welche genen Eurer Durchlaucht ed lmüt igeg Streben von Seite der 
unerbül ichen Feinde feder fre heitſichen Sulturbemeguna in den jüng⸗ 
ſten S:Bunzen bes Reichstages gewagt worden — aber auch gehoben 
von dem Gedanken, daß der Geift der Wahrheit und Liebe, des Fort: 
ſchrittes und der Freiheit zu aller Zeit ſiegreich den Kampf mit den 
Mächten der Finſterniß und Unduldſamkcit, des Rückſchrſttes und der 
Unterdrückung beſtanden hat, fühlen ſich die unterzeichneten Einwobner 
der Haupt⸗ und Refirensfitact Sarlerube gedrungen, Euer Durchlaucht 
die Gefühle treuer Ergebenheit, uner ſchülterſicher Hochachtung und 
auf ichti,er Liebe Fundzugeben. Golt, der Sie wiederholt vor mörde⸗ 
niſchen Aaſchlägen bewahrt hat, nehme Sie auch fernerhin in feinen 
väterlichen Schutz! Er erhalie in Ihnen cen echten deulſchen Muth, 
auf daß Sie Ihre hohe Sendung: Kaiſer und Reich vor Gefabr und 
Unheil zu bewahren, erfüllen! Er ſtärke Sie im Vertrauen auf das 
deutſche Vok, tas in feinem edeliten Kerne Ihnen mit unverbrüchlicher 
Treue zur Seite ſteht! Gott ſchütze in Ihnen das liebe Vaterland! 

Karlsruhe, den 26 Dezember 1874. 

Arnsberg, 31. Dez. In einem weſtfäliſchen Lokalblatte war mite 
getheilt worden, daß in dem Städtchen Attendorn von der kath. Eym⸗ 
naſial⸗ und Volksſchuljugend Gebete für den gefangenen Bi⸗ 
ſchof von Paderborn während des öffentlichen Gottesdienſtes ab⸗ 
gehalten würden. Die hieſige Regierung hat eine Unterſuchung ange⸗ 


furt a. M. Die . Staaten wurden der Oberpoſtdirektion 
u Erfurt zugewieſen. Vom 1. Januar 1868 an nabmen die preußi⸗ 
chen Oberpoſtdirektionen die Bezeichnung Norddeutſche Bundes Ober⸗ 
Peaoſtdirektionen an. eiter traten noch hinzu: die Oberpoſt 
Dtireklion zn Leipzig file das Königreich Sachſen und das Herzog ⸗ 
Gum Altenburg; die Oberpoſtdtrektion zu Schwerin für die medien: 
3 burgiſchen Herzogthümer; die Oberpoftdirektion zu Oldenburg für das 
= Groghersogtium Oldenburg; die Oberpoftdireftion zu Braunſchweig 
fr das Herzogthum Braunſchweig. Mit dem 1. Januar 1872 endlich 
wurde die deutſche Reichspoſt ins Leben gerufen, und es traten nun⸗ 
mehr dem Verwaltungsverbande noch hinzu: die Oberpoſtdirektion zu 
= Straßburg für das Eliaß; die F Oberpoftdireftion zu Meg für 
Deulſch⸗Lothringen; die Oberpoftsirefuon zu Karlsruhe und die zu 
Konſtauz für das Großherzogthum Baden. Der letzteren wurden que 
leich die bis dahin von Frankfurt a. M. aus verwalteten Hohenzol⸗ 
FLernſchen Lande zugewieſen. Es iſt der im Prinzip richtigen und dem 
= Weſen des Poſtinſtituts entſprechenden Gliederung der Verwaltung zu 
Danken, daß der bedeutende Zuwachs, welchen das preußiſche Poſtge⸗ 
biet durch feine Erweiterung zur deutſchen Reichs poſt erfuhr, im ve» 
fentlichen nur in einer Anfügung beſtand, die innerliche Vereinigung 
E Ag a zum Grunde gelegien Fundamente ſich von felbft orga: 
niſch vollzog. 

Schließlich geben wir noch einige ſlatiſtiſche Data, welche denfelben 
Quellen entnommen find, ſich aber nur auf den alten preußiſchen Bo, 
bezirk von 1850 beziehen. Pie Zahl der Poſtanſtalten iſt in dieſem 
Zeitraume von 1723 auf 3565 geſtiegen. Es kam im Jahre 1850 je 
1 Boftanftalt auf 2,94 Quadralmeilen und 9626 Einwobner, im Jahre 
1874 dagegen je eine auf 142 Quadraimeilen und 5760 Einwohner 
Es gab im Jahre 1850 Briefkaſten 2256, im Jahre 1874 deren 15,187. 
Die Zahl der Poſtb camten ijt von 4492 auf 10,470, die der Unter: 
beamten von 4664 auf 16,793 geftiegen ; dagegen iſt tie Zahl der Poſt⸗ 

alter von 958 auf 886, die der Poſtillone von 4242 auf 3523, die der 
E oſthaltereien von 1012 auf 968, die der Pofipferde von 12551 auf 
8866 gefallen. Die Zahl der Brieſſendungen hat ſich von 54 964,0 2 
oder 331 auf den Kopf der Bevö kerung auf 305 308,156 oder 1487 
auf den Kopf; die Zahl der Packetſendungen von 6 376.142 im Gewichte 
bon 46 812,168 Pfund auf 23 533 812 mit 200 049 238 Pfund, die Zahl 
der Sendungen mit Werthangabe von 4413 292 Stück im Wertbe von 
579,817,775 Thlr. auf 12,061,998 Stück im Werthe von 2529,806,650 
. The. vermehrt 
= Solchen Refultaten gegenüber darf unfene Poſtverwaltung wohl 
mit Recht Genugthuung darüber empfinden, daß die 25 erſten Jahre 
des Beſtehens der jetzigen Or aniſation ſie befähigt hoben, einer außer⸗ 
8 ordentlichen Ausdehnung der Leiſtungen aleichzeitig mit einer außeror⸗ 
deentlichen Ausdehnung der Grenzen gerecht zu werden. Und ven Män⸗ 
| nern. welche dieſe Organifation erdacht und in die Praxis eingeführt 
haben, gebührt ein ehrenvolles Andenken in den Annalen der preugie 


ſchen Bureautratie. 


1 
> Deutſchlaud. 
x Berlin, 1. Januar. 

— Wie verſchiedene Blätter erfahren, wird gegenwärtig in den 
hierfür maßgebenden Kreiſen der Reichsregierung in Erwägung gezo⸗ 
gen, dem General⸗Poſt⸗Direktor einen Zuſchuß zu feinem 
Gehalte in der Form von Repräſentationsgeldern zu gewähren. Der⸗ 
felbe bezieht etatsmäßig ein Jahresgehalt von 5000 Thlrn. Bon dies 
fee Summe hat jedoch der General-Poſtdirektor beiſpielsweiſe im 
Jahre 1874 circa 3000 Thlr. ausſchließ ich zu Reprätkentalionszwecken 
verwendet und in Rückſicht auf die internationalen Beziehungen der 
Reichs poſtrerwaltung, welche vom Chef derſelben größtentheils unmittel⸗ 
bar unterhalten werden, verwenden müſſen. Schon längſt iſt die Um 
zulänglichkeit des für den General-Poſtdirektor etatsmäßig beſtimmten 
Jahresgehaltes erkannt worden und nur der Umſtand, daß der dem 
E General⸗Poſtdirektor im Range vorangehende ältere Rath im Reichs: 

klanzler Amt ebenfalls nur 5000 Thlr. Jahresgehalt besiebt, hat von 
deiner einfachen Erhöbung des Gehaltes Abſtand nehmen l fien 
= — Das Staatsminiſtertum hat vor Kurzem eine Ve fügung an 
die ſämmtlichen Verwaltungsbehörben erlaſſen, durch welche die 
SGrundſätze bei der Wahl der Zeitungen jeſtgeſtellt 
| werden, in denen amtliche Bekanntmachungen zur Kennt 
mig des Publikums zu bringen find. Zunächſt dient dazu der Reicht» 
und Staals⸗ Anzeiger.“ Außerdem dürfen die Behörden ſich auch der 

Privatzeitungen bei ihren Bekanntmachungen bedienen, und bei deren 

Wahl kommt die relativ größte Verbreitung derſelben in 
Betracht, doch find bei amtlichen Juſeraten offenkundig deutſch, reichs⸗ 

und preußenfeindliche Blätter oder ſolche von entſchieden oppoſitioneller 

Richtung zu meiden. 

3 — Die Arbeiter ⸗Entlaſſung, die nach den Angaben 

einiger berliner Lokalblätter bei verſchiedenen dortigen großen Fabri⸗ 

ken mit dem neuen Jahre eintreten ſollte, brachte in der erſten Stunde 
der berliner Donnerſtags⸗Börſe nahezu eine Deroute hervor. Werthe 
aller Art wurden ausgetoten, und die Verkaufsluſt ſchien nur deshalb 
nicht noch größere Dimenſionen anzunehmen, weil es eben ganz an 

Käufern fehlte. Später zeigte fic) wieder mehr Kaufluſt, und die Ans 

gebote traten dann zurück. Im Weſentlichen beruhen die verbrei eten 

Gerüchte, der „N. Börſ.⸗Ztg.“ zufolge, auf einem Mißverſtändniß, das 

feinen Grund hauptſächlich in der Thatfade hat, daß Herr Borſig 

einen großen Theil ſeiner Werkſtätten in die nunmehr bedeutend er⸗ 
weiterten oberſchleſiſchen Etabliſſements verlegt. Richtig iſt allertings, 
Dag die Fabriken Berlins nur ſchwach beſchäftigt fito, Maſſen⸗Ent⸗ 
laffungen find jedoch nicht zu befürchten, da die grozen Etabliſſements 
im Gegentheil bemüht ſind, ihren Arbeitern ſo viel als möglich Be⸗ 
ſchäftigung zu gewähren, um fie für glinfiigere Konjunkturen, die doch 
wohl nicht ausbleiben werden, beifammen zu halten. 

— Die Nordd. Allg. Zig.“ widmet der „Germ.“ auf ihre Aus⸗ 
laſſungen in Bezug auf die Depeſche des Fürſten Bismarck über 
die Papſtwahl folgenden Artikel: ; 

Die Veröffentlichung der Zirkulardepeſche vom 14. Mai 1872, die 
künftige Papßwahl betreffend, hat in der „Germania, die ihr das 
Epitheton „Stoß ins Herz Depeſche“ beilest, eine ungewöh, liche Auf 
regung hervorgerufen. Bei einigen geschichtlichen Vorkenntniſſen würde 
das ultramontane Blatt ruhiger urtheiten. Es würde ſich der Zeiten 
| erinnern, da die Päpſte von den Kaifern cin» und abgeſetzt würden, 
Zeiten, die nicht zu denen des Verfalls der römiſch⸗kalholiſchen Kirche 
Lerechnet werden; ihm würde nicht unbekannt fein, daß die Wahl von 
| Piptien Gegenſtand ernfier Priifung in Betreff ihrer Gllt ¿fet von 
Seiten des Waifers und der Fürſten geweſen und daß die Frage der 
= Anerkennung oder Nichtancrkennung eines Bapfics mehrmals die Weit 
2s 


ch 
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egen den Willen des 
es zu verweilen, felbft wenn er vorher als Galt Aufnahme ge- 


= 


* 


bemeat hat. Schon eine oberflächliche Geſchichtslunde beftitigt die 
T hatfache, daß es Schismen gegeben, daß Gegenpäpſte einander bee 


Be Gmipft, von denen der eine fih auf eine Anzahl von Regierungen 
> Higte, während andere Staaten es mit feinem Gegner hielten. Die 
Relhe der Pipe von Avignon und Nom folte doch nicht verſchollen 
fein. Das Konzil von Konſtanz iſt Zeuze, daß drei Päßpſte gleich⸗ 
zeitig auf dem Plan waren. Aber der Uufehlbarkeiten:mbus verhüllt, 
wie es den Anſchein hat, tie menſchliche Seite des Verhältniſſes vor 
den Augen der Anbeter des neuen Dogma und dringt die ganze 
h 'ſtoriſche Entwickelung deſſelben bei den Ultramontanen in Vergeſſen⸗ 
dei Das Necht der Exkluſive, das dem römiſchen Kaifer und anderen 
Mächten unbeſtrentbar gebübrte, beruht denn doch auf der heute mine 

Beſtens ebenſo faßlichen ratio juris, daß Regierungen, weſche katbo⸗ 

fide Unterthanen haben, dabei ſtark intereſſirt fino, ob cin friedfer ⸗ 


* 


rern und Lehrerinnen bei ſtrengſter disziplinariſcher 
Schüler oder Schülerinnen fernerhin zu Andachten beziehungsweiſe zu 


n Stuhles in Abzug zu 


ordnet und auf Grund derſelben folgenden Eclaß an fimmilide Lands 
räthe des Bezirks gerichtet. 
Arnsberg, 15. Dezember 1874. 

Es iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß bei den — den Schülern 
öffentlicher Schulen unter Führung der Lehrer befuchten kirchlichen An- 
dachten, öffentliche Gebete, welche ſich auf Vorgänge auf kirchenpoltli⸗ 
ſchem Gebiete besichen, gehalten, und daß diefe Gebete, ertheilter Ane 
ordnung gemäß, von den Schulkinbern ſogar boruebetet werden. Einem 
derartigen Miß brauche nachdrückuch entgegensutreten, find wir um fo. 
mehr verpflichtet, als derſelbe nicht nur vom Grandpuntie der Diszi⸗ 
plin verwerflich, ſondern auch geeignet ift, die Heranbildung der Ju⸗ 
gend im Geiſte des Patriotismus und der Loyalität in Frage zu ſtel⸗ 
len. Wir unterfagen daher allen zu unferem Reſſort gehörigen Leh⸗ 
budung, ihre 


Gotitesdienſten zu führen, wilde zu kirchenpolitiſchen Zwecken abgehal⸗ 
ten werden, oder mit welchen öffentliche Gebete der Eingangs erwähn⸗ 


ten Art verbunden find. Ew Hochwohlacboren beauftragen wir, dieſe 
Verfügung, von welcher die für ihren Kreis nothwendige Anzahl von 


Abdrücken beigefügt iſt, ohne Verzug durch die Präſides der Schulvor⸗ 


ſtände in externis zur Keantnißnahme und Beachtung bei fámmiliden 
Lebrern und Lehrerinnen in Umlauf ſetzen und ſeitens der Schul vor⸗ 
ſtände zu den Schulakten nehmen zu laſſen. 


Fraukreich. 
Paris, 30. Dezember. Die Zeichen, daß am Zuſtandebringen 


Keßler. 


einer konſtitutionellen Mafjorität lebhaft gearbeitet 


wird, kommen von allen Seiten. Der Marſchall hält Beſprechungen 
mit den Notabeln der konſervativen Partei, Dufamre und Say mit 


eingeſchloſſen, ab; Deputirte vom rechten Zentrum bearbeiten ihre 


Kollegen vom linken, Gerüchte tauchen auf und verſchwinden, kurz 
wir find wieder ungefähr fo weit wie zu der Zeit, da Herr v. Broglie 
feine Majorität bildete, nur mit dem Unteríd:en, daß das linke Zen⸗ 
trum fetzt die Rolle fpielt, welche damals der äußerſten Rechten und 


den Bonapartiſten zugeſchoben wurde. Der „Frangais“ verkündet 


laut, daß der Präſident der Republik jetzt das Werk der Herſtellung 


einer Mojortlät für die Verfaſſungsvorlagen ſelbſt in die Hand ge⸗ 
nommen habe, und erinnert die National Verſammlung aufs Neue 


daran, daß fie ihm eine Verfaſſung verſprochen habe und ibr Ver⸗ 


ſprechen halten müſſe. Von einem wirklichen Erfolg all dicſer n= 
ſtrengungen iſt aber noch nichts Rechtes zu merken. Zwar haben die 


Bonapartiſten, und namentlich Houber, durch ihr letztes Auftreten 


wieder manchem Abgeordneten neue Furcht eirgeflößt und den Wunſch, 
einen Damm gegen ihr Fortſchreiten zu errichten, lebhafter als je ente 
ſteben laſſen; aber ſelbſt dieſer Wunſch kann ſchwerlich eine Malo rilat 
für das Bro lic'ſche Septennium zuſammenkreiben. Der Marſchall⸗ 
Präſident dürfte finden, daß die Bildung einer ſolchen Maforität 
mehr Schwierigkeiten macht, als die eines Miniſteriums. — Die klei⸗ 
neren Geſchäfts leute klagen wieder ſehr über den Stand ibres 
Berdienſtes. Manche behaupten, ihre Lage fet ſchlimmer als ſelbſt in 
dieſem Frühjahr; höchſtens die großen Hauler hätten einigen Verdienſt 
für die kleineren fei das Geſchäft faſt null. Die Import⸗ und Export⸗ 
ſtatiſtik der erſten ctif Monate des Jahres 1874 ſcheint mit dieſen 
Klagen einigermaßen, wenn auch nicht ganz, zu ſummen; denn ſie 
weiſt eine große Vermehrung des Imports, aber nur eine kleine des 


Erports nach. = 
Rußland und Polen. 


Warſchau, 26. Dezember. Eine hieſige Korreſpondenz des 
krakauer „Czas“ enthält allarmireude Nachrichten über bedeutende 
Truppen konzentrationen im Königreich Polen. Wie⸗ 
wohl das krakauer Blatt in ruſſiſchen Angelegenheiten gewöhnlich gut 
verſirt iſt, ſo müſſen wir ihm doch die Verantwortung für ſeine Mit⸗ 
theilun zen vellſtändig überlaſſen. Die Korreſpon denz lautet; 

Schon zu Lebzeiten des Sta ſthalters Berg ſtellten Stabsoffiziere 
genaue (Ermittelungen an, wie viel Truppen innerhalb der Grenzen 
des Königreichs untergebracht werden tHanen, ohne irgend welche ams 
1 Erſcheinungen wie Hunger, Theuerung, Krankheiten u. 
„w. hervorzurufen. Mit viefen Ermitlelungen beſchäfligten ſich nicht 
nur dem Statthalter Berg attachurte Szabsoffinere, fondern gleichzeitg 
auch Beamte des Riiegsminiftectums in Petersburg Das Er ebnt 
joner Ermittlungen war faft daſſelbe, es fiellte ſich heraus, das im 
Königreich gegen 350,000 Mann untergebracht werden können. Dieſe 
Ermittelungen wurden nicht aus purer Neus erde, ſondern zu Verlbei⸗ 
diaungeszwecken tm Falle eines Krieges mit Preußen angeſtellt. Für 
jeden, wenn auch Nichtmilitatr, iſt es klar, daß die zur Seit im Kö⸗ 
nigreich befindliche und im Ganzen 72000 Mann zahlende rufſiſche 
Armee wohl im Stande iſt die Bevöckerung in Ordnung zu halten, 
jevoch kaneswegs zu Unterdrüd mg eines Aufílances genügt, wenn 
derſelbe guch nicht über ſolche Mitlel wie das ruſſiſche Heer verfügen 
ſollte. Hierbei dängt ſich die Frage auf, was im Falle eines Trieges 
Rußlands mit Preußen geschehen würde? Die preußiſcke Arme 
konnte mit Hilfe der Eiſenbahnen und bei der erprobien Energie der 
Aowniftratio: und Meilitärbebörden binnen iner Woche 250000 Mann 
ino König teich führen. Die ruſſiſche Armee wäre aber während ber 
jelten Zeit kum im Stande 75,00) M Hifstruppen aus dem Kaiſer⸗ 
zeich zu schicken. Ja cer That ſteht cas Föuigteich nur durch zwei 
Bahnen, und war die Petersburzer⸗ und Tarnopolere Eiſendahn mit 
dem Kaiſerreich in Verbindung, tie dritle Anie, nämlich die Weſchſel⸗ 
bahn wird crit in zwei Jahren beendet fein. Auf zwei, ja ſogar auf 
drei Bahnen kann man unn, da dieſelben nur ein Geleis baden 
und mit tea nöthigen Waggons nicht verſehen find, nicht mehr Truppen 
berbeiſchoffen, zumal mit fo großen Bagagen, wie dies bei den rufe 
ſcden Regimentern der Fall iſt. Servosau eben if ferner, daß die 
Bahnen im Kaiſerteich immer noch nicht ſehr zahlreich find, und die 
vo handenen fig durch Unordnung und Mangel eines küchtizen Perfo⸗ 
nals auszeichnen, daß ferner in den nördlichen Sphären der Schnee 
fogar während des Herbſtes und des Frübjalrs die Kommuntkation 
hemmt und daß ſchlietzlich die ruſſiſche Aem niſtration eine ſebr lang⸗ 
fame tft; im Falle der Mobiaſirung der ruſſiſchen Armee u rden vie 
in Orenburg, Kaſan, Aſtrachan u f. w. garmfonirenten Regimenter | 
woh erſt nach Beendigung des Krieges auf dem Schauplatze beſfelben 
erſcheinen und die game ruſſiſche Armee würde ſich wenigſtens um drei } 
bis vier Wochen verſpäten. rd E 
Die Folgen dieſer Sachlage find daher für Rußland leicht voraus⸗ 
zuſcben. Kein Wunder daher, daß mon dieſem Hebeiftande abzubelfen 
beſchloſſen, in Folge deſſen jene Ermittlungen angeſtellt fat und itt 
nach einigen Monaten zur Ausführung der enkſprechenden Truppeilder 
wegungen geſchritlen tft, um fufícfive 350, kann im Königreich 
anzuſammeln, welche im Stande nä ten, obne auf Hülfstruppen warten 
gz brauchen, der preußiſchen Armee die Stirn zu bieten und eb. in bie 
Provinz Poſen einzumarſchtren und den Kriegsſchauplatz auf feindliches 

biet binithe zuſpieſen. Da, wie ich bereits erwähnt, im Königreich 
nur 75 000 Mana ſtehen, in demſe ben aber 350,000 Mann unkerae⸗ 
bracht werden follen, fo fehlen zur Erreichung diefer Zahl noch 275,000. 
Dieſe bedeutende Truppenmaſſe äßt fie nun nicht auf einmal aus dem 
Kaiſerreich ins Königreich ſchaffen, denn dies käme einer Kriegserklä⸗ 
zung an Breugen gleich; die Operationen find daher auf drei Sabre 
vertheilt worden. Der Anfang itt in dieſer Beziehung bereits gemacht 
worden. Die bisher in Litthauen ſtehende Kavallerie⸗Biviſton 
hat den Bei hi e halten ins Königreich einzumarſchtren. Die 
in Povolien ſtehenden Truppen werden gleichfalls herangezogen und 
vas Militär im Königreich fol fic a mälig der preußiſchen Greuze 
nähern. Die Vorwände zu diefen Dislofationen And oft ſehr amüſant. 
So iſt z. B. dem Herzog von Leuchtenberg das Regiment der rothen 


zh welches gegenwärtig in Litthauen garniſonirt, gegeben worden. 
a <8 i nun nicht ziemt, daß eine kaiſerliche Hoheit in Lublin wohnt, 
fo kommt das Regiment nach Warſchau. Andere Regimenter kommen 
wegen der BMtakit des Heu's, andere wiederum wegen der des 
Fleiſches nach Bolen. Wenn dieſe Bewegungen gewiſſe Erklärungen 
auf diplomattſchem Wege zur Folge haben ſollten, fo werden Sie ſich 
von der Richtigkeit meiner Worte überzeugen. Zur Aufnahme der 
neuen Truppen werden in allen Gouvernementsſtädten Lager errichtet, 
die gezen 20,000 Mann faſſen können. Hinzufügen — a > ein 
vollſtändiger Ambulanzens Park für die ganze Armee von 350,000 Mann 

ch bereits in Warfdas befindet. Derſelbe ift mit der tarnopoler 

ifenbajn hierhergefdafft worden. Gleichzeitig find einige hundert neu 
erbauter Munitionstarren hierhergehracht und dieſelben ohne jedes 
Geheimnis von der Bahn nach der Citadelle geſchafft worden. ies 
Alles ſteht feſt. Als Gerücht erwähne ich noch, daß die petersburger 
Aerzte dem Thronfolger anempfobien haben, Petersburg wenigſtens 
für drei Monate zu verlaſſen und zwar in Folge des rauhen Klima's, 
welches auf den Geſundheitszuſſand des künftigen Kaiſers nachtheilig 
wirken fol. Wie man verſichert, wird fein künftiger Aufenthaltsort 
Warſchau fein. Für die Wahrbeit dieſer Nachricht bürge ich jedoch 
nicht, wiewohl dieſelbe von gewöhnlich gut unterrichteten Perſonen 
wiederhelt wird. 

Wir wollen hierzu noch bemerken, daß der „Czas“ als polniſches 
und ultramontanes Blatt doppelt verdächtig iſt, wenn er dem 
deutſchen Reiche Krieg in Ausſicht ſtellt, denn die Ultramontanen ſetzen 
ſo wenig Vertrauen in ihre Sache, daß ſie den Sieg der Kirche nur 
von einer Revolution oder einer Niederwerfung des deutſchen Reiches 
erwarten, während der Polonismus obne Aufhören von dem zu⸗ 
künftigen Kriege zwiſchen Rußland und Deutſchland träumt und faſt 
alle Jahre einmal die Geſchichte von der Vermehrung der ruſſiſchen 
Streitkräfte in Polen aufn ärmt. Indeſſen tritt diesmals das Gerücht 
mit einer fo volllommenen Ausftaitung von pofitiven Angaben auf» 
daß wir nicht umhin können, davon ausführlich Notiz zu nehmen, um 


Aufklärungen zu erlangen. 


22 — — 
Tagesüberſicht. 


Poſen, 1. Januar. 
Die ultramontane „Schleſ. Volkszeitung“ wirft mit cyniſcher Of⸗ 
fenheit die Frage auf: „Hat der Papſt das Recht, Könige 
abzuſetzen?' und beantwortet dieſe Frage mit „einem ganz un⸗ 
verhüllten und unbedingten Ta.“ Doch das genügt dem Jeſuitenblatte 
noch nicht. Der Hinweis muß noch deutlicher werden. Es heißt alfo 
weiter: Wir behaupten daher, daß der Papſt auch heute noch das 
Recht hat, Könige abzuſetzen und möglicherweiſe es auch noch 
einmal übt.“ Nehmen wir an, ſagt das Blatt, daß ein König 
„und verbietet, einen legitim gewählten Bap ft als das geiſtliche Ober⸗ 
Haupt der Kirche anzuerkennen and daß er uns Alle mit Gewalt zu 
Alt⸗ und Staats⸗Katholiken machen und etwa einen Mann wie Rein⸗ 
teng als Staatspapſt aufoctroyiren will: fo wüßten wir nicht, warum 
der Papſt daun die ihm von Chriſtus gegebene Macht nicht aud ein⸗ 
mal ausüben ſollte.“ Natürlich kann der Papſt auch neue Könige ein⸗ 
ſetzen: „Die Päpſte aber find Gottes Stellvertreter auf Erden und 
als ſolche müſſen ſie offenbar das Recht haben, wenn es ſein muß, 
den Kindern, alſo den Völkern, einen Vater (den König) zu nehmen 
und auch einen zu geben ec ꝛc.“ Daß in dieſer für die Ultramon⸗ 
tanen doch wichtigen Frage aber keine Einheit herrſcht, beweiſt die 
Auslaſſung der „Ratib⸗Leobſch Ztg.“, welche ſchreibt: „Wir glauben 
3. B. nicht, daß der Papſt das Recht habe, Se. Majeſtät den König 
Wilhelm L von Preußen abzuſetzen, würden auch, angenommen den 
unmöglichen Fall, der heilige Vater thäte es, nicht in der Lage ſein, 
ihm, dem Papſte, zu gehorchen. Wir würden in der Abſetzung 
ebenſo einen Eingriff in weltliche Rechte erblicken, wie wir jetzt in der 
Mehrzahl der Maigeſetze einen Eingriff in kirchliche Rechte zu ſehen 
nicht umhin können.“ f 
Unter den heute aus Spanien eingetroffenen Nachrichten iſt die 
belangreichſte jedenfalls die, welche den Rücktritt edes bisherigen Staats⸗ 
oberhauptes Serrano verflindet. Damit wäre denn alſo der alphon⸗ 
ſiſtiſchen Reftauration de facto Thür und Thor geöffnet und das bour⸗ 
boniſche Königthum dürfte demnächſt de jure beſtehen. Die durch Gee 
ueral Loma beobachtete Reſerve ſieht fo malt aus, daß kaum anzuneh⸗ 
uten if, er werde nicht auf direkte Aufforderung von Madrid aus in's 
alphonſiſtiſche Lager übergehen. Im Uebrigen ift die Handtungsweiſe 
Loma's, dem Feinde gegenüber vorerſt nicht aus abwartender Haltung 
berauszutreten, den Umſtänpen durchaus angemeſſen. Serrano hat von 
der Nordarmee aus ein Glückwunſch Telegramm an das Miniſterium 
abgeſandt und ſcheint froh zu ſein, auf dieſe unfreiwillige Weiſe von 
Verpflichtungen losgekommen zu ſein, denen er, wie ſich in letzter Zeit 
mehr und mehr herausſtellte, in keiner Weiſe gewachſen war. Don 
A phonſo iſt vollauf mit den Vorbereitungen zu feiner Ueber ſiedlung 
nach Madrid beſchäftigt und hat einem Vertreter der „Times“ gegenüber 
eine Sprache geführt, die recht ſchön wäre, wenn man nicht wüßte, 
daß namentlich bei den Bourbonen zwiſchen Verſprechen und Halten 
ein größer Unterſchied beſteht. Charakieriftifch für den neuen „König“ 
iſt, bag er ſofort den Papſt um deſſen Segen für die neue Regierung 
gebeten bat. Don Alphonſo fol von dem bisherigen republikaniſchen 
Marineminiſter in Marſeille behufs Ueberführun; auf paniſchen Bor 
den erwartet werden; er begiebt ſich dann zunächſt zur Nordarmee, 
um deren Huldigungen entgegenzunehmen. Die näheren Details haben 
ay Lefer aus den Depeſchen unſerer heutigen Abendnummer er? 
ee Süden Spaniens liegen im Augenblicke noch keine 
digen ol; pie ae der übrige Theil Spaniens, ſoweit er nicht von Kar⸗ 
en ore ſcheint ohne viel Feverlefen Ja und Amen zu dem 
Bourbonen 2 N zu haben. 
Oeſterreichiſche Katholt : : 
> Papfies nicht glauben wollen, . 1 
weilt. Der oberſte Serie HF in Wien als drilte Inſtanz hat die 
gleichlautenden Urtheile der beiden unteren Jaſtanzen, womit die im 
Februar 1873 von Herrn Wih lm Seel und Fräulein Anna W., 
Beide aus Margarethen, vor dem Seelſorger der altkatholiſchen 
autonomen Gemeine, Herrn Kininger, in der Salvatorkirche abgege⸗ 
bene feierlide Erklärung der Cinwilligung zur Eheſchließung für une 
giltig erklärt wurde, beſtätigt, und zwar mit Rückſicht auf s 75 des 
allgemeinen bürgerlichen Geſetbuches, in welchem die Abgabe der 
feierlichen Erklärung vor dem ordentlichen Seelſorger eines der Braut⸗ 
leute geſchehen müſſe, als welcher Herr Kinzinger im Sinne der be⸗ 
stehenden intextonfeffioncien Geſetze nicht angeſehen werden könne. 
Die Ehe müſſe demnach, um giltig zu werden und die zivilrechtlichen 
Folgen einer giltigen Ehe nach ſich zu ziehen, nochmals in geſetzlich 
vorgeſchriebener Weiſe geſchleſſen werden und können auch den dieſer 
Ebe entſproſſenen Kindern vorläufig die Rechte der ehelichen Geburt 
nicht zugeſtanden werden. 


Der Kaiſer von Rußland fol, wie man der „M. 3.” 
ſchreibt, aus Anlaß der bei dem Prozeß Arnim verleſenen Akten⸗ 
ſtücke für die daraus mit Evidenz hervorgehenden, ihm vom Reichs⸗ 
kanzler gelieferten Beweiſe aufrichtiger Friedensliebe und Freundſchaft 
für Rußland in einem eigenhändigen Schreiben an Kaiſer Wil⸗ 
helm ſeinen Dank ausgeſprochen haben. 


P Sohales und propinzielles. 


Voſen, 2. Jaunar. 


— Der Dekan Keßler von Poſen iſt wegen verweigerter Zeugen⸗ 
ausfage in Sachen des päpſtlichchen Delegaten zu einer Geldſtrafe 
von 50 Thalern verurtheilt und außerdem in derſelben Sache unter 
Androhung einer neuen Strafe in Höhe von 100 Thalern zu einem 
Termine am 8. d. M. vorgeladen worden. — Wie dem „Kuryer Pozn.“ 
aus dem krotoſchiner Kreiſe geſchrieben wird, werden außer den Deka⸗ 
nen nunmehr auch die Pröbſte in Sachen des päpſtlichen Delegaten 
vernommen. Es ſollen nämlich im genannten Kreiſe die Bürgermeiſter 
und Diſtriktskommiſſarien die „geheime“ Weiſung erhalten haben, die 
Pröbſte zu Protokoll zu nehmen und ihnen folgende Fragen vorzu⸗ 
legen: 1) Ob ſie von einer höheren Behörde Inſtruktionen erhalten 
haben, welchen Inhalts und von wem; 2) ob ihnen in specie das 
Verbot zugekommen iſt, mit den königlichen Kommiſſaren zu korreſpon⸗ 
diren, und 3) ob ſie mit den Herren von Maſſenbach oder Nollau 
kovreſpondiren. Ueber dieſe Fragen wurden bereits die Pröbſte 
Jazdzeweki in Zduny und Winowiez in Starygrod protokollariſch 
vernommen. Der erſtere verweigerte jede Auskunft und der zweite 
ſoll erklärt haben, keine Inſtruktionen erhalten zu haben. 

— Ueber die von uns bereits geſtern gemeldete Verhaftung des 
Dekans von Deutſch⸗Krone Friske geht dem „Gr. Gef.” aus 
Jaſtro w, 29. Dez. folgender Bericht zu: 


Am heutigen Tage erfolgte hier die gerichtliche Berhaftung des 
Offistals Friske aus Zippnow, welcher ſich weigert, die Berio des 
päpſtlichen geheimen Bisthumsverwalters zu nennen. Mehrmals ſchon 
in Friske dieſerhalb vor Gericht gefordert worden, ſtets aber hat er 
fein Erſcheinen verweigert. Vom Zippuower Gendarm geleitet, kam 
er hier an, und 42 Wagen oder Schluten, gefüllt mit Pfarrkindern 
feiner Gemeinde, gaben ihm das Geleite. Nach etwa cinftiinoiger Ver⸗ 
handlung trat er aus dem Gerichtelokale heraus und verkündete der 
auf ihn barrenden Menge, daß er Gefangener ſei und zum Kreisge⸗ 
richtsgefängniſſe in Dt: Krone gebracht werden folle. Mau möge ftand» 
haft bei der Sache der Kirche bleiben und ſo handeln, wie er dazu 
die Anweiſung gegeben habe. Es bleibe ihm die Hoffnung, über kurz 
oder lang wieder zu feiner Gemeinde ¿uri utenien Als die kurze 
Anſprache geendigt war, brachten die Führer des Zuges, zwei bekannte 
Herren, wovon cer eine von der Römungs⸗Parkei als Kandidat für 
die Landtagswahl in's Auge gefaßt ſein jol, ein lautes Hod auf den 
Arreftanten aus, welches der Staoibenöllerung wie cin Hobn auf das 
Geſetz und wie cine Herausforderung klang. Während die ruhigen 
und verſtändigeren Bürger ſchwiegen, nahm die Jugend des Städtchens 
die Herausforderung auf und ftummte eine luſtige Weiſe an, welche 
aber bald ihr Ende erreichte, als ihr das ernſlich von einem Gerichts⸗ 
beamten verwieſen wurde. Vor der Abführung nach Dt.⸗Krone ſpeiſte 
der Geiſtliche noch bei feinem Amtsbruder, dem Pfarrer Fengler hier⸗ 
ſelbſt. Das hieſige Gefängniß ift in ſchechtem Zuſtande und entbehrt 
aller derjenigen Bequemlic keiten, welche man Kirchlichen Würdenträ⸗ 
gern auch in der Gefangenſchaft zu gewähren pflegt. Aus dieſem 
Grunde wohl iſt ihm Di. Krone zum Aufen halte angewieſen. Wie 
man fagt, find Boten nach Freuden fier, welches auf dem Wege nach 
Dt. Krone liegt, geſandt, um die dortige katholiſche Bevölkerung auf 
einen würdigen Empfang vorzubereiten. Char kleriſtiſch iſt die Aeuße⸗ 
rung eines hieſigen kalboliſchen Bürgers, welcher fagte: „In der 
Offenbarung Johannis ſchon ſteht dies (Excignif. Zehn Jahre werden 
85 et dere ad u a 4 die Frets Auf die Frage, 
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— Preußiſche Bank. Wie die „N. Börſ.⸗Ztg.“ berichtet, hat 
die kal. Haupibant in Berlin Wechſel mit der Unterſchrift von 1, „Bat 
vinzialbankfirmen zurückgewieſen und vie Distontirung der⸗ 
ſelben mit dem Bemerken abgelehnt, ſie diskontire keine Wechſel von 
ſolchen Plätzen, an welchen ſich eine Kommandite der Preußiſchen 
Bank befindet. Das genannte berliner Blatt meint hierzu: „Die Ge⸗ 
ſchäftspolitik der Hauptbank ſcheint demnach darauf gerichtet zu fein, 
das Dislontogeſchäft vollſtändig zu ihrem Gunſten zu monopoliſiren 
und den Diekontoverkehr zwiſchen berliner und Provinzialfirmen fo gut 
wie ganz zu befcitigen.” or 


r Der Verein junger Kaufleute hielt am Dienftage feine 
jährliche Generalverſammlung unter Vorſitz des Herrn Siegfried 
Lichtenſtein ab. Es waren 78 ordentliche Mitglieder in beſchluß⸗ 
fähiger Anzahl anweſend. Zunächſt verlas der Vorſitzende des Ver⸗ 
eine den Jahresbericht, dem Folgendes zu entnehmen itt: Der Verein 
beſchließt das 3L Jahr ſeines Beſtehens in fortſchreitender gedeihlicher 
Entwickelung ſeiner Tendenzen und unter zunehmender Mitgliederzahl. 
Hauptſächlich wurde die Schule des Vereins nach Kräften gepflegt 
und ihr, als dem wichtigſten Zweige des Vereins die großte Anfmert- 
famfeit gewidmet. Es iſt dies um fo nothwendiger, als der größte 
Theil der in die unterfte Klaſſe der Schule cintretretenden Lehrlinge 
kaum die Elementarkenntniſſe einer Volksſchule mitbringt und gerade in 
unſerer Stadt ein Mangel an geeigneten Fortbildungsſchulen herrſcht. 
Hilft die Vereinsſchule demnach in eminenter Bedeutung einem allgemeinen 
Bebürfniſſe ab, und zieht fie den Prinzipalen wiſſenſchaftlich gebildete 
Handlungsgehilfen heran, fo darf auch erwartet werden, daß die Prin⸗ 
pale ihre Lehrlinge zum eifrigen Schulbeſuche anhalten. Die Schule 
beiteht aus drei Kaſſen, von denen die zweite und dritte wegen Ueber⸗ 
häufung in je zwei Cöten getheilt find. Es unterrichten 5 bewährte 
Lehrer, Rektor Hecht, Realſchullehrer Knothe, die Lehrer Töplitz, 
Eitner, Gnoth, welche im Verein mit der Schulkommiſſion zur 
Hebung der Schule das Mözlichſte beitragen. Die Schule batte im 
April v. J. 119 Schüler; im Oktober v. 3. traten 30 Schüler binzu 
und beträgt gegenwärtig die Anzahl 114. Sobald geeignete Lehrkräfte 
gefunden ſein werden, fol auch in fremden Sprachen, namentlich im 
En, liſchen, unterrichtet werden. Wegen Mangels an Vortragen⸗ 
den find im Vereinsjahre nur 16 wiſſenſchaftliche Vorträge 
gehalten worden, und zwar von den Herren: Dr. Brieger 4, Dr. 
Landsberger 2, Dr. Bloch 2, Recitator Jnowraclawer 2, 
Dr. Paul Lind au 2 Dr. Rad. Genge 2, Gerhard Robe 1. 
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außerordentliche, 28 ordentliche Mitglieder, ſo daß der Verein ae 
wärtig 365 außerordent iche, 225 ordentliche e zählt. — Nach 
Verleſung dieſes Berichtes wurde auf Antrag des Reviſors Hrn L. Schiff 
dem Borftande Decharge ertheilt zur Wahl der Vorſtandsmitglieder, der 
Reviforen, der Mitglieder der Statulenreviſionskommiſſton geſchritten. 
Die Feſiſtelung der Vorſtands wahl ergab folgendes Rejultat: Bon 
77 abgegebenen Stimmen erhielten für den Vorſtand und find gewählt 
die Herren: Siegfried Lichtenſtein mit 77, Joſeph Bach 75, Hermann 
Prinz, Wolff Brandt, Iſidor Stranz je 74 Hermann Mayer 73 
D. ©. Jablonski 72, Sicafrico Genvler 71. Louis Licht 65, Jacob 
Joachimcyk 45; für den ftellvertretenden Vorſtand: Albert Wollen⸗ 
berg 70, Arnold Wongromig 68, Wilhelm Santorowmic 59, Albert 
Hamburger 49, Louis Feilchenfeld 45, Hermann Elfeles 40. Die 
übrigen Stimmen zerſplillerten ſich. 


r. Die öffentlichen Lokale unſerer Stadt Fnd in der letzten 
Woche vor vem neuen Jabre um einige febr ſtattliche und geräumige 
vermehrt worden. Der Lambertſche Konzertianl, gegenwärtig 
der größte Saal unſerer Stadt, wurde ſowohl während der Weib⸗ 
nachlsfeiertage, als am Nenjabrétage außerordentlichſſtark beſucht, jo daß 
es in ſpäteren Stunden ſa wer war, dort noch ein Plätzchen zu gewin⸗ 
nen. Da gleich zeig auch der Volksgartenſaal überaus flart befudt 
war, fo iſt dies wobl ein binlänglicher Beweis, daß zwei große Öffente 
liche Konzert⸗ refp. Theaterſäle (ganz abgeſehen von den 8 anderen 
Sälen unferer Stadt) hier voltommen gu: neben einander beftchen 
können. Die Leiſtungen der Wagnerſchen Kapelle des 37. In⸗ 
fanterie-Regimeuts erfreuen ſich bei den Konzerten im neuen Lambert⸗ 
ſchen Saale field des Ichhafteften Beifalls. — Auch zwei größere Re⸗ 
fiaurationsiofale find in der letzten Woche des Jahres eröffnet worden, 
und findet zahlreichen Zuſpruch. Beide fteben mit den zwei neu ente 
ſtandenen großen Brauercien, der Feldſchloßbrauerei und der Stock 
ſchen Bairiſch⸗ Bierbrauerei, in Zuſammenhang und wird auch nur 
das Bier aus dieſen Brauereien dort verkauft. Das neue Feld⸗ 
flog Lo tal in der Schloßſtraße, das früber Ablere'ſche Weinlokal 
(un Kupferbers ſchen Haufe) ift durch Wegbrechen von Zwiſchenwänden 
erheblich erweitert und vergrößert worden, und fungirt dort als Wirth 
Herr Guſtav Ber nſtein. Das Lokal der neuen Stock' ſchen 
Brauerei befindet ſich im Erdgeſchoſſe des Stock'ſchen Gebäudes, 
Breslauerſtrauerſtraße Nr. 18, und iff gleichfalls durch Weg brechen 
und Unterfangen von Zwiſchenwänden erweitert worden. Die Leilung 
des Bierverkaufs und Reſiaurationsgeſchäftes befindet ſich hier in den 
Händen des Herrn Buttel. Außer dieſen Lokalen wird, wie man 
hört, in nächſter Zeit noch der Bismarck ⸗Tunnel (in der Bis⸗ 
ne eröffnet werden, den die Schwiebuſſer Aklienbrauerei ge: 
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Ereigniß findet feinen Grund in dem Zuſammenwirken mehrerer Um⸗ 
ſtände. Die Haupturſache iſt der für den 1. Januar bevor⸗ 
ftebende Wegfall der Schlachtſteuer, der ſchon direkt das 
Fleiſch verbilligt. Indirekt wirkt aber zugleich die Steueraufhebung 
in der Weiſe, daß nach Beſcitigung erſchwerender Beläftigungen an 
den Thoren der Stadt ſoſort eine große Anzahl auswärtiger chläch⸗ 
ter von dem platten Lande wie von den nächſten Städten unſeren 
Markt beziehen und beute ſchon ihre Marktplätze angemeldet haben. 
Die bierdurch plötz ich ſtark vermehrte große Konkurrenz äußert un⸗ 
mittelbar ihre heilſame Rückwirkung auf die einheimiſchen Fleiſch⸗ 
händler, die dieſer gefährlichen Rivalität von bornbercin die Spitze 
1 bieten gezwungen find. Debatten über eventuell zu gründende 
leiſch⸗Konſumvereine in unſerem hieſigen Gewerbeverein mögen auß 
nicht ganz ohne Einfluß auf den Beſchluß des Fleiſchergewerkes ger 
weſen fein. Kurz, wir können mit unſerer heutigen Annonce in der 
Hand getroft denen entgegentreten, die da ſtels behaupteten, der Weg⸗ 
fall der Mahl⸗ und Schlachtſteuer bringe uns keinen Nutzen!“ 


„ Diebſtähle. Das Dienſtmädchen eines Pfandleihanſtalt⸗Be⸗ 
ſitzers entiwenoete ihrem Brodberrn aus deſſen Anſtalt ae re > 
mantel ein ſeidencs Kleid und einen Düffel⸗Paletot in dem Glau 3 
daß bei der Menge der dort aufbewahrten Sachen der Diebſtahl nicht 
bemerkt werden würde. Darin hatte fie ſich jedoch getäuscht, denn dei 
einer unverhofft vorgenommenen Reviſion ihres Kleiderkaſtens wurden 
von der Gattin des Brodherrn die Kleidungsſtücke gefunden und abge⸗ 
nommen. Doch ıft feiteng der Herrſchaft der Strafantrag nicht gee 
ſtellt worden. — Einem Sattlermeiſter auf der Breslauerſtraße wurde 
von feinem Lehrlinge ein breiter Damengurt, 3 Pfund Leder, eine ges > 
bratene Ente, ein Hausſchlüſſel 2c. geftoblen. = 

— Zum ruſſiſchen Grenzverkehr. Die „Voſſ. Z.“ E 
„Vor einiger Zeit meibeten wir, daß einige preußiſche Nee > 
Die von der Regierung nach ruffif Polen geſchickt waren, um eine 
dort herridende Viehſeuche zu unterſuchen, von der ruſſiſchen Grenje 
ftation Alexandrowna bet Thorn unverrichteter Sache zurückgewiefen 
worden, weil fie, obwohl perſönlich bekannt, keine vorſchriftsmäßlge 
Legitimation hatten Auf Beschwerde der preußiſchen Regierung iſt der 
ruſſiſche Grenzbeamte von Alexandrowno nach Ofict verfegt werden, 
eine Genugthunng, ſo kahl wie möglich. Geradezu lächerlich aber wird 
pieſelbe angeſichts der neueſten unerhörten Maßregel der ruf 
iſchen Regierung Bieher war geſtattet, daß preußifſche Staats⸗ 
angebdrine aus dem dreimeiligen Grenzbeurte auf Grund von Legitt⸗ 
mationsſcheinen, welche von den Ortsb hörden aus efertigt wurden, 
nach Polen übertreten und ſich dort bis zu 14 Tagen auf Grund 
dieſer Karten aufhalten durften. Nur bei längerem Aufenthalte war 
ein Paß uoihwendig. Seit dem 27. Dezember werden nun aber keine 
Perſonen nach Polen hinein geiaffen, welche nur Legitimationsſcheine 
haben, es werden vielmehr Päſſe mit dem Viſum des ruſſiſchen Kou⸗ 
ſuls verlangt, und wenn ber Aufenthalt in Polen auch nur eine 
Stunde dauert. Obwohl noch am 26. d. M. Kegitimationsfheine ree 
ſpettirt wurden, wurden ſchon am folgenden Tage Perfonen, die nur 
Legitimaltonsſcheine hatten, von der Uebergangsſtelle in Oſiek und 
Zielun zurückgewieſen. Dieſe Maßregel fol von Warſchau aus 
angeordnet worden fein. Wer die Grenzverhältniſſe bei den genannten 

% 


Oriſchaften kennt, wird die Härte dieſer äußerft rückſichts 

alle Veranlaſſung ergangenen und vorher nicht Lekaunt enge 
Anordnung zu erxmeſſen wiſſen. Der Beikebr mit Polen iſt für die 
preußiſchen Orembewohner dadurch faft auf Null reduzirt, denn Bi as 
die bisher Polen beſuchten, werden Anftand nehmen, die Koſt L fl Ed 
einen Paß nur für das Viſum des ruſſiſchen Konfulg u A =a 
Hoffentlich wird unſere Regierung dem gerechten Unwillen N r G JE 
bewohner Rechnung tragen und die Zurücknahme dif E { rende 
Maßregel herbeizuführen wiſſen. Jer ſelſſamen 


s Frauſtadt, 1. Januar. [Bü : ie 
vie er hieſigen Burger, einen Vürgerderein ime o Der Wunſch > 
naler Ungelenbeiten zu gründen, iſt endlich in Erfüllung ung lommu⸗ 
Einladung eines Komites fand bier am 28. v. M a gegangen. Auf 
tudte e att. in welcher bicle rage ae dablreid) bes 
Ne Tudjabrifant W. Goldmann eröffnete diefelbe y wo Dr 

erſaumelten die Bedeutung eines ſolchen Vereins 5 nd leute den 
leſung der Statuten, welche theilweiſe denen ſcho ns dar. Nach Vor⸗ 
9 ürger- Vereinen entnommen ſind, ſchritt ma 27 
vite Schrif fübrer der, aus einem Vorſitzenden, einem Rande Es 

er und feos Beiſitzern deſteht. Es wurden gewalt ya 

führer, ferner die $ a = or a 
‚ferner die Herren Kanzleidirellor Ot als Schrift⸗ 
bester Tb Sender Heinrich, en Gti uma nn, Apo⸗ 
b. Seinert, ſü amtlich als Beifiger. Wir d 5 und Färberei⸗ i 


—babn-WMaterial. Mit der Aufidiung ſcheint es nun 


P 


= U 
Br der Beiriebsüberlaffuna an die neue Geſellſchaft, oder der Abs 


26. November wird geſchrieben: 
einer Rani! begriffen, bei der fie ſich des aufmuntern ſten I 
des großen Publ kams erfreuen. Sie haben es nämlich auf die betrit- 


Gründung diefes Vereins e ein kräftiges 
e Enter Berti: ee a — Ver Gedeihen unſerer 


and aus denjenigen 
gern beſteht, welche mit allen Kräften fic) der Sache widmen. 


Wiſſenſchaft, Aunft und Literatur. 
* Die Nr. 1 der „Gegenwart“ von Paul Lin dau, Bering 


von Georg Stilke in Berlin, enthält: Politiſches und juriſtiſches 


Urtheil im Hinblick auf den Prozeß Arnim. Von Bluntſchli. — Die 
Refultate der auf Selbſthülfe beruhenden deutſcheu Erwerbs- und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften im Jabre 1873. Von Schulze⸗Delitzſch. I. 
— Literatur und Kunſt: Mein Entwidiungsaang. Bon Eduard von 
Hartmann. — Die Brüder vom deutſchen Reiche. Von Guſtav Frey 
tag. Beſprochen von Paul Lindau. — Der Maler Cornelius in 
Briefen und Gedichten. Von M. Carriere. — Verſchiedenes: Wie 
die Franzoſen den Reichskanzler beißen. Von Fritz Kilian. — Aus 
der Hauptſtadt: Das Pringsheim’ihe Haus in der Wilhelmsſtraße 
in Sern Von G. Ebe. — Notizen. — Offene Briefe und Antworten. 
— Jnſerate. 


Staats- und Volkswirihſchaft. 
* Börſen⸗Uſancen. Aus Berlin wird berichtet: Die Aktien der 

Berliner Immobilien- Aktien⸗Geſellſchaft werden auch 

nach dem 1. Januar 1875 bis auf weitere Beſtimmung inkl. Dividende 


pro 1874 und daher auch inkl. laufenden Zinſen vom 1. Januar 1875 
ab gehandelt, da bei den Interims⸗Aktien kein Dividendenſchein exiſtirt. 


— Nachdem vom 28. bis 30. Dezember die Rückzahlung auf die Aktien 


der Hannoverſchen Diskonto⸗ und Wechsler bank erfolgt 
iſt, werden dieſelben jetzt nur in 60 Prozentſtücken gehandelt und find 
nunmehr auch die 60proz Interimsſcheine dieſer Bank wieder lieferbar. 
Zinſen werden a 4 Prozent vom 1. Januar 1875 ab auf 60 Prozent 
= 120 Thlr. pro Stück gerechnet. 
u Elbinger Aktiengeſellſchaft für Fabrikation von Eiſen⸗ 
3 Ernſt zu were 
den, denn den Meiftern, Lehrlingen und Arbeitern in den Fabriken iſt 
nunmehr zum 1 Januar d. J. gekündigt worden, weil von dieſem 
Zeitpunkte ab die Arbeiten ganz eingeſtellt werden folen. 
e Pommerſche Central⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. Die 
Babnanſage der Pommerſchen Central Eiſenbahn wird, wie dem 
Birf Cour.“ verſichert wird, wabrſcheinlich in den Beſitz der Ber: 
finer Handels⸗Geſellſchaft übergehen, welche fie käuflich 
erwerben und einer unter der Zuziehung der Aktio- 
naire zu bildenden neuen Geſellſchaft abtreten 
will. Die Staatsregierung beabſichtigt, di elt für fi die Bahn 
nicht zu erwerben, dagegen aber in Gemäßbeit eines, mit der nenen 
Heſellſchaft abzuſchließenden Vertrages, für deren Rechnung die Bahn 
vollenden und in Betrieb zu ſetzen. Das definitive Arrangement, 


el 


Arelung des E denthums der Bahn an den Staat ſoll erſt auf Grund 
mehrjähriger Betriebs reſultate getroffen werden. y 
Verträge und die Borlage für den Landtag, deſſen Genehmigung 
zur Bewilligung der Baufefien nbthig if; werden vorbereitet. Einen 
weſentlichen Differenipunft finden die Verhandlunzen jedoch noch in 
der Höhe des Kaufpreiſes, welchen die Concurs⸗Verwaltung für die 
Bahr anlage verlangt. Nach einer Aufſtellung, welche das Handels⸗ 
miniſterium durch Techniker vergnlaßt hat, wil den bei einem Einzeln⸗ 
Verkaufe der Beſtandtheile der Bahn 450,000 Thlr. erzielt werden, und 
dieſen Preis hal die Berliner Handeisgeſellſchaft der Concursverwaltung 
angebnten. Der von den Gläubigern acmábite Concurs⸗Verwaltungs⸗ 
rath, deſſen Genehmigung zu einem Verkaufe aus freier Hand nöthig 
iſt, bat jedoch den Preis als zu niedrig abgelehnt. Trotzdem ſind die 
Unter handlungen nicht abgebrochen und enc Einigung kann ſchon 
binnen Kurzem — — Das Intereſſe der Aktionäre würde auf dieſe 
Weile dadurch gewahrt, daß fie bei der durch die Berliner Handels⸗ 
Geſellſchaft gebildeten neuen Geſellſchaft betheiligt werden. 


* Paris, 17. Deir. Bankaus weis. 
una hme. 
Portef. der Hauptb. u. d. Filialen 120,177,000 


Die Bedingungen 


Geſammt⸗Vorſchüſſe 3,791 000 

Notenumlau ff . 104,503.000 = 

Guthaben des Staatsſchatzes 13,213,000 
Abnahme 


Baarvorrat . . . . 5,272,000 Fres. 
Laufende Rechn. der Privaten. 11419000 « 
Schuld des Staatsſchatzes . underlindert. 

u Italieniſche Diente. Die Inhaber von Italieniſcher Bente 
werden, oa ſich herausgeſtellt hat, daß in dieſer Beziehung vielfache 
Irrungen ſtattſinden, darauf aufmerkſam gemacht, daß die Abtrennung 
der Kupons in der Weile zu geſchehen hat, Dag der Schnitt mitten 
durch den farbigen (braunen) Rand gehen muß, welcher die Kupons 
von dem Hauptftüde trennt, damit ſowohl Nummern wie Stempel un⸗ 
verfebrt bleiben. 

** Liverpool, 31. Dezember. [Baumwollen⸗Bericht.] 


Gegen ; 
wärtige Woch. 
Woche. 
Wochenumſa z. | 52,000 30,000 
desgl. von amerifanifder . . . 32,000 ‚000 
desgl. ür Spekulation 4,000 2,000 
desgl ot 4,000 5,000 
desgl. ür wirklichen Konſum 44,000 43,000 
Wirklicher Export Ss See 6,000 5,000 
port der Woche. 104.00 000 
1 AA 5,000 511,000 
davon amerikaniſche 275,000 162,000 


Schwimmend nach Großbritannien. 
davon amerikaniſ che 3 
** Buenos⸗Ayres, 1. Doypbr. (Von Sievers & Meyer.) Woll⸗ 
markt: Ruhig. Vorrath 35,000 Arroben. Notirung für Suprawol⸗ 
len 95 Doll., do. für Bonne moyenne 85 Doll. Zufuhren der letzten 
11 Tage 425.000 Arroben. Verſchiffung nach Bremen feit letzter Poſt —, 


. 


do. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 7200 Ballen. Totalverſchiffung feit 


Beginn der Saiſon 202,000 Ballen. Fracht für Wolle (pr. Segler) 
275 Sh. Preis für Salzhäute nominell. Schlachtungen der letzten 
vierzehn Tage —. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem Kanal, 
nach England direct, und dem Kontinent ſeit letzter Poſt 3000 Stück. 

racht für Salzhäute (pr. Segler) —. Notirung für Talg (Ochſentalg 
in ao für trockene Häute 60 Realen. Cours auf Lon: 
don . , 


Vermiſchtes. 
* Razzia gegen die Weinſchmierer. 


Aus Stuttgart vom 
„Unſere Beböeden fino zur Zeit in 
Beifalls 


eriſchen Weinfabrikanten abgefehen und untere Lokalblätter 
erichten mit großem Vergnügen von jedem Fall, wo wieder die Kon⸗ 
Sfation von We nvorräthen oder gar die Verhaftung eines ſolchen 
einfälſchers ſtaltfindet. Man wird dem Unweſen ſchwerlich ganz 

euern können, aber eine nützliche Warnung wird die gegenwärtig ge⸗ 

übte Strenge immerhin fein.” 

Ui Beraubungen von Eiſenbahnzügen gebören zu ben „bes 


rechtigten Eigenthümlichkeiten“, weiche Amerika böchſtens mit dem 


ſtolzen Spamen und dem ſonnigen Stalien gemein hat, ſelten aber 
wurde ein folder Eiſenbahn⸗Raub planmäßiger und frecher verübt 


2 
7 


als am 8 Dezember Nachmittags um 3% Uhr, wenige Meilen weft: 
lich von Kanſas City, an Gi Paſſagierzug der ge antas- Bacifics 
Eiſenbahn. Fünf maskirte Räuber gaben nämlich dem Lokomotiv⸗ 
führer das Signal zum Halten, kuppelten in aller Ruhe Lokomotive, 
Tender und Exoreß⸗Waggon ab, fuhren mit dieſen, den Paſſagierzug 
ftehen laſſend, eine Strecke davon und beraubten dann den Expref: 
Maaapı. Us, Fargo u. Co’8 Geldſchrank wurde gefprengt und 

„000 Dollars, darunter 5000 Dollars Goldſtaub, konſignirt an die 
Newyorker Bankiers Kountze u. Brothers, waren die Beute der Rau- 
ber, deren man bis dato noch nicht habhaft geworden iſt, trotzdem 
Wells Fargo u. Co. 10.000 Dollars, die Eiſenbahn⸗Kompagnie 5000 
Dollars und Gouverneur Osborne 25000 Dollars Belohnung für 
Ergreifung dieſer fünf Banditen ausgeſetzt haben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr Inlius Wainer in Bolen. 
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Bis 5 Uhr Nachmittags eingegangene Depeſchen. 

Madrid, 2 Januar. Serrano richtete im eigenen und im 
Namen der Nordarmee ein Glückwunſchtelegramm an das Miniſterium. 

Sebaſtian, 2. Januar. General Loma hatte, nach einer amt 
lichen Benachrichtigung Seitens Primo Rivera über das Pronuncia⸗ 
mento für Alfonſo, alle höheren Führer vom Bataillonschef ab ſeiner 
Armeeabtheilung zur Berathung eingeladen. Beſchloſſen wurde, daß 
die Lomaſche Armeeabtteilung trotz aller Sympathie für Alfons zu⸗ 
nächſt wegen ihrer Stellung dem Feinde gegenüber eine abwartende 
Haltung beobachten und den Truppen erſt nach weitern Mittheilungen 
des Kriegsminiſters den Regierungswechſel anzeigen wolle. 

Nom, 2. Jan. Die Deputirtenkammer beglückwünſchte den König. 
Der König erwiederte, Italien erfreue ſich der Liebe und Achtung der 
ausländiſchen Mächte. Nicht ganz fo günſtig fet die innere Lage des 
Landes, er rechne auf die Mitwirkung der Deputirtenkammer zur Be⸗ 
ſeitigung der Schwierigkeiten. 

London, 1. Januar. Der „Times“ zufolge beträgt der Ausfall 
der Steuern im Jahre 1874 3,360,657 Pfd. Sterl. Die Minderein⸗ 
nahme der neun letztvergangenen Monate beträgt nur 829,867 Pfd. 
Sterl., es ſei daher zu erwarten, daß der Geſammtausfall der Steuern 
des Finanzjahres 1874 nur 14 Millionen betrage. Es verlautet, 
Disraeli ſei ſoweit wieder hergeſtellt, um vorausſichtlich bald nach 
London zurüdzulehren, um feinen Platz im nächſten Miniſterrathe am 
12. Januar einnehmen zu können. 


Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchen. 

Berlin, 2. Januar. Der „Nationalzeitung“ zufolge hat der Kaiſer 
bei allen Erwiederungen auf die offiz elle Anſprache bei dem geſtrigen 
Neujahrsempfang mit Genugthuung ſich über die friedliche Lage aus⸗ 
geſprochen und die Aufgabe des deutſchen Reiches betont, in erſter 
Reihe auf Erhaltung des Friedens hinzuwirken. 

Wien, 2. Januar. Die handelspolitiſchen Verhandlungen mit 
Rußland werden demnächſt nach Lokalerhebungen am der Grenze in 
hier abzuhaltenden Konferenzen beiderſeitiger Vertreter fortgeſetzt 
werden. 

Paris, 2. Januar. Nachrichten aus Spanien melden überein⸗ 
ſtimmend, daß die Proklamation des Königs Alphons von keiner Seite 
Widerſtand fand. In Madrid iff ein neuer Munizipalrath eingeſetzt 
und mehrere Oppoſitionsblätter find ſuspendirt worden. 


»Pofener Landwirih, 

Die ſoeben erſchienene Nr. 52 des „Landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
blattes für die Provinz Poſen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters, 
hat folgenden Inhalt: 

Zum Jahreswechſel. — Ueber das Haftpflichtgeſez vom 7 Juni 1871, — 
Literatur. — Korreſpondenzen und n Poſen. — Poſen. — 
Obornik. — Inowrazlaw. — Tuchel. — Wirfig. — Schwetz. — Schkeuditz. 
— Berlin. — Deffau, — Kleine Mittheilungen: Affimilation von Mineral- 
ftoffen durch die Pflanzen aus der Luft. — ie ber im Sabre 1876 
pachtfrei werdenden Domänenvorwerke in den Provinzen Preußen, Poſen, 
Pommern und Brandenburg. — Fiſchguano als Futtermittel. — Die Weih 
nachts⸗Fettvieh⸗Ausſtellung des Smithfieldklubs zu London. — Ueber den 
Gehalt des Drainwaſſers an ener — Um recht große Zwiebeln 
u erzielen. — Ein Nußbaum der nicht erfriert. — Wann ijt die geeignetſte 
Zeit zum Aufbringen des Gipſes? — Futterbrod. — Eine bewährte Dünger 
dereitungsmethode — Der Pferdeerſatz in der deutſchen Armee. — Zuckermoor⸗ 
hirſe. — Ueber die Auswahl des Rindviehes nach der Größe und Schwere. 
— Verwendung der Lupinen zu Rindviehmaſt. — Steinkohlentheer als Mittel 
zur Vertreibung von Ungeziefer. — Perſonalien. — Jahrmärkte. — Beſitz 
veränderungen. — Marktberichte. — Anzeigen. 


Wöchentlicher Produkten- und Wörſenbericht 
von Hermann Meyer. 
Poſen, 2. Januar 1875. 


Die Saaten haben nunmehr in Folge ſtarken Schneefalles eine für 
den ganzen Winter ausreichende ſchützende Schneedecke erhalten, die 
dem Erdreich die Feuchtigkeit wieder zuführt, welche die Dürre des 
Herbſies ihm entzogen hatte. Demnach ſteht eine günſtige Entwickelung 
der Saaten in Ausſicht. — Im Getreidehandel iſt es nach den Feier⸗ 
tagen befonder$ mit 

Nos gen ſehr lebhaft geworden, denn ſowohl der hieſige Fonſum 
als auch unſere Abſatzgebiete, beſonders Sachſen und die Lauſitz, zeige 
ten Begehr nach Waare, doch blieben Preiſe noch immer gedrückt, Die 
Rufubren waren in Folge der verſchneiten Wege ſehr mäßig. Man 
zahlte 48—56 Thlr. per 1000 Kilo je nach Qualität. An der Börſe 
fand ein ſehr reges Geſchäft zu ſteigenden Courſen fatt. Veranlaſſung 
hierzu waren die höderen berliner und fteitiner Nottrungen, welche 
durch beiondere Vorkommnuſſſe nicht zu motiviren find. Der Ernte⸗ 
bericht des landwirihſchaftlichen Miniſteriums konſtatirt das erwartete 
Ernterefultat für die preuß. Monarchie mit 0,95 gegen 0,77 im Jahre 
1873. — Die Zufuhren aus Rußland find zwar in Folge der dortigen 
hoben Preise nicht bedeutend, doch ſteht es feſt, daß ein ganz bedeuten⸗ 
der Export aus dieſem Lande zu emarica ijt, falls unſere Preiſe einige 
Mark böher geben ſollten. Die Leiſtungsfähigkeit Rußlands bleibt 
dann auch ein Hinderniß für höhere Preiſe An der Börſe zablte man 
aR O 151—155 Met, Fribjabr 150—152% Mel. per 
1000 ito. » ; 

Weizen. Die Zufuhr blieb anhaltend ſtark, gute Waare war in. 
deß leicht plaeirbar, wogegen Mittelſorten febe vernachläſſtat find. Der 
Erntebericht giebt die diesjährige Ernte mit 1,05 gegen 0,94 des Vor⸗ 
j hres an. Man zahlte für feine Waare 6365, mittel 6062, ordi⸗ 
näre 56-58 Tolr. per 1000 Kilo. “ 

Gerſte war unter gulem Angebot fciteng ver Landwirthe und 
durch Zufuhr aus Oberſchleſien etwas beffer placirbar, konnte jedoch 
im Preiſe nur eine Kleinigkeit gewinnen. Der Durchſchnittsertrag der 
Ernke ſtellt ſich nicht ſo ungünſtig, als man nach der Dürre im Som⸗ 
mer für di ſe Frucht erwartete, es find nämlich 083 segen 0,89 im 
Sabre 1873 gerndtet. Man zahlte für Brauwaare 55-58, geringe 
51-53 Thlr. per 10.0 Kilo. 


Hafer hatte ſtarke Zufuhr in polniſcher und ruſſiſcher 
wodurch Preiſe weſentlich niedriger ae Guter ſchleſ. und einbei⸗ 
miſcher Hafer begegnete jedoch noch immer auter Kaufluſt zu etwas 
berabgeſetzten Preiſen. Bezahlt wurde 33-36 Thir. per 625 Klo. nach 

ualität Der Erntebericht konſtatirt 0,77 gegen 0,92 im vor. Jahre. 

Erbſen knapp augefiibrt, batten ſchwache Kaufluſt. Zu notiren iſt 
73—78 Thir. per 1000 Kilo, für Kochwaare 65—69 Thlr. per 1000 Kilo, 
für Futterwaare. Ernteertrag 0,58 gegen 0,82 im Jahre 1873. 

Spiritus war vor den Feiertagen' recht flau und angeboten, de⸗ 
feftigte ſich jedoch fpáter und ſchließt bier in feſter Haltung, obwohl 
Berlin matte Tendenz behauptet. Es find in den letzten Tagen größere 
Aufträge bei den Spritfabrikanten eingegangen, ebenſo bei den Kom⸗ 
miſſionsbäuſern Spekulationsaufträge auf Sommertermine, welche 
den Markt in Spannung halten. — Unſer Lager vergrößert ſich in⸗ 
zwiſchen ſchnell. Daſſelbe wird auf 900,000 Gir. geſchätzt. Die Spi⸗ 
rituslagerungen in der Provinz beſonders an den Babnftationen 
nehmen weit größere Dimenfionen als in den früberen Jabren am, 
fo daß wohl mit Recht ein ſtarker Preisdruck im Frübfahr 
prognoſticirt werden kann, falls der Export ſich bis dahin nicht ente 
wickelt. — An unſerer Börſe fanden Kündigungen nur ſchwer fällige 
Aufnahme. Scitens der Fabrikanten, wocurch ſich bis zum Schluß der 
Monats⸗Report von %—% Thlr. auf Januar bebanptete, Bezahlt 
wurde für Dezember 17% 7 3, Januar 7 5 1 - Y, 
Frübjabr 184—%—%. Der Ernteberiht conftatirt 0 98 gegen oi 
im vorigen Jahre für die ganze Monarchie und 0,70 gegen 0,84 für 
die Proving Poſen. Die Zuverläfſigkeit der letzteren Zahlen ift bet 
re ia Vorjahre faft gleichkommenden Spiritus⸗Pröduktion ſehr 
raglich. 


Waare, 


Breslau, 31. Dezember. 
Geſchäftslos. 


t Laurabiitte 134% Oberfdlef. Eiſenbahnbed. 64. 
Defterreih. Bantn. 91 Ruſſ. Banknoten 937 Schleſ. Ver ens⸗ 
bank 93% Ofidentſche Bank —. Breslauer Prov.⸗Wechslerb. —. 
Kramſta 90.Schleſiſche Zentralbahn —. Bresl. Oelf. —. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 


Serer a. M., 31. Dezbr. Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten 
ubig. . 


Schlußkurte.] Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechſel Y. Wie⸗ 
ner Wechſel 106%. Franıofen 323%. Böhm. Weſtb. 205 Lo 
den 133 Galiner 2544 Eliſabethbahn 201. Nordwenb hn 158 
Rrevitaltien 241%. Ruf] Bodenkredu 89%. Ruſſen 1872 96%. Stibere 
tente 68%. Baprerrente 637. 1860er Looſe 109% 1864er Loofe 168. 
Amerikaner de 82 97%. Deutſch⸗öſterreich. 8714. Berliner Bankverein 
ne a gh ere E ann 3 a Bank 
aftien . Meininger nf 92%. abn t 15%. 
Darmſtädter Bank 385. Brüffeler Bank 106%. meatier! 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 241%, Framofen 3%. 
[Effekten⸗ Sozietät. 


Lombarden 132%, Nordweſtbahn —. 

Frankfurt a. M., 31 Derbr.. Abends. 

Kreditaklien 207%. Framoſen 274%, (1860 r Looſe 110, Lombarden 
114%, Galizier 219, Silberrente —.. Nordweſtbahn — —, Banke 
Atuen ——,. Papierrente —, Albrechtsbahn —, Eliſabethbahn 200, 
Böhmiſche Weſtbahn —, Darmſtädter Bankaktien — Ungar. Schatz⸗ 
bonds —. Feſt. 

Wien, 30. Deir. Vollſtändige Geſchältsſtille, nur in einigen Lo⸗ 
kakwerthen etwas Couliſſenverkehr. 

Nachbörſe: Kreditakt. 235, 75, Franzoſen 309, 00, Galizier 245, W, 
Lombarden 127, 50, Anglo Auſtr 141, 60, Unionbank 116. 25, Nord⸗ 
weſtbahn —, —. Kaſchau Oderberger —, —. Sehr träge. 

[Schlußcourſe.] Papiecrente 69, 85. Silberrente 75, 05. 1854 r 
Qoofe 101, 00. Bankaktien 1001. Nordbahn 1935. Krentaktien 
235, 50. Fran ⸗oſen 308 50 Galnier 244, 75. Roromefibabn 155, 10. 
do. Lit. B. 72, 50 London 110, 75 Paris 44.15. Frankfurt 92, 76 
Böhm. Wellbahn —, —. Kredittooſe 167, 00 1860er Loofe —, —F 
Lomb. Eiſendahn 127, 50 1864er Looſe 112 00. Unionbank 115, WW. 
Anglo Auftr. 141, 50. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 90. . 
katen 5, 26. Silberkoupons 105, 20. Elifaberbbabn 194, 0). Ungar iſche 
Prämienanleihe 82, 00. Preußiſche Banknoten 1, 64/., 

Wien, 31. Dezbr., Nachmitt. Krepttaktien 236, 50, Franzoſen 
309, 00, Galizier 244, 75, Anglo Auſtr 140, 30, td 
115,00, Nordweſibabn — — Lombaroen 128, 09 Napoleons — —. 
Schwach, Banken weichend, Babnen fill. : 

London 30. Dezember Mtachmrittags 4 Uhr. 

In die Bank floſſen heute 7000 Pfd. Sterl. 

Platzdiskont 5 Ct. 

Ruhig. 

6prez. ungar. Schatzbonds 90%. 

Konſols 91½% ‚Halten Sproy. Rente 68%. Lombarden 11 
5 proz Rufen de 1871 99 7, 5 proz. Aufl. de 1872 99% Silber 5 
Türk. Anleihe de 1:65 41 6 pros. Türken de 1869 51%. 6 proz. 
Vereinigt. St. pr. 182 103%. do. 5 pCt. fundirte 103%.  Defterzeid. 
Silberrente 68%. Oeſterr. Papꝛerrente 62%. 

aris, 30 Dezember, Nachmillags 3 Uor. Feſt. 

Schlußkarſe.] 3 proz. Rente 62, 10 Anleihe do 1872 99, 77 
Ital. öproz. Rente 68, 70. Ital. Tabatsaitien — — Franzoſen 
75. Lombard. Eiſenbdoahn⸗Aktien 287, 50 Lombard. Prioritäten 250 Fb. 
Türken de 1865 44. 92% Türken de 1869 276, 50 Türkenlooſe 120, 12. 

New⸗Nork, 30. Dezember, Abends 6 Ubr. beet de ie fte 
Notirung des Go'lnagios 11%, nedrigſte 11%. Wechſel auf Kondom 
in Gold 4D. 86 C. Golbagio 11%. % Bonds de 1885 118%. 
neue Sproy. funtirte 1131. /½ Bonds de 1887 122 Erie⸗Bahn 28. 
Few. gone 96%. New. Pork Zentra bahn 101%. Baumwollen in 

em: Port 14%. Baumwolle in New Orleans 144. Mehl 5 D. 15.0. 
Raffin. Petroleum in New Pork 12 do. Bhgocivóta 11%. Rother 
Frühſahrsweizen 1 D. 21 C. Mats (old mixed) 97 C. Zucker air 
refining Muscovados) 8. Kaffee (Rio⸗) 18%. Geireideiradt 11%. 


Klavier-Juſlilul. 


Am 7. beginnt der Unterricht wieder, neue Anmeldungen werden 
täglich angenommen. ' 
Boten, 8.512. 74. Bergfir. 15, C. Feiſch, Vorſteber. 


Gußeiferne Fenster, 
in 1079 Muſtern, 


offerirt zu Fabrikpreiſen 
Voſen, Bresfanerfirage 38. 


H. King. | 


— — 


do. 


N. 4. Sonntag, eae Beilage zur Pofener Zeitung. 3. Januar 1875. 


en e un — a . Uh Chodſcheſen, den 21. Dezember 1874. Das an der Märkiſch⸗Poſener Eiſenbahn bei dem 
ankenhauſe findet wie früh r, z 
fi — auf dem Rathhauſeſ im Bureau des alan Landrathsamts Chauſſeebau⸗ icitation Bahnhofe Eich en horſt gelegene Gaſthaus nebſt Wirth⸗ s 
con pai * N und Nachmit qu e ee 5 eth . ſchaftsgebäuden und 30 Hektaren (117½ Morgen) Acker 
on 3— a y ale $ Ñ er Bau Der — ü . ¡ 7 
Es werden bier die Abonnements⸗ ser on eater Dreving pl peu e Wohnhäuſer, Geräitigaften, E ger e gi il follen vom 1. Aprıl 1875 ab auf 6 Sabre verpachtet ‘ 
fine pro 1875 gegen Anhlung von Jan dey Meiftbietenden. mit Borbedait} ets und Wufficht ze mit S812 Tblr. 23 Sgr. 4 Pf. — auf 58,687 Tolr. werden. Herr F rfter Halke in Bukowiec bei Eichenhorft 
3 Re 6 Sar. 8 PF. veranſchlagten Kreit-Chaufe a wird die Pachtbedingungen auf Verlangen zur Einſicht 
Chodziesen-Margonin vorlegen, nábere Auskunft ertheilen und ſchriftliche Pacht- 
in einer Länge von 14,205 Meter (circa 1% Meile) fol! im Wege des Minder⸗ Angebote in Empfang nehmen. d 


Reichsmark A des höheren Zuſchlages auf 1 Jahr vom 
| für jede abonnirte Perfon ausgehänbigt.|1. April ae que Pacht geſtellt 
gebotes in Entrepriſe gegeben werden. ü g 
In dem dieſerhalb bereits am 9. November d. J. abgehaltenen Termine Grätz, 7 Sorftvermaltu a 
altung. 


od 
2 


2 — der Königl. R ee E 
zu Poſen with am e 


Die Abonnenten haben die Berechtie werden unter der Bedingung, daß, 
ung zur freien Kur und Verpflegungſ wenn nicht 3 Monate vor Ablauf des 
es augemeldeten, oder im Laufe tjahrs von einem der fontrabirenden 
überſchritten die abgegebenen Gebote die Anſchlagsſumme in einer ſolchen Höhe 
daß der Zuſchlag unter den damals . Umſtänden nicht erlheilt — Auf den J > 7 : / 
werden konnte. Ich habe deshalb zur Abgabe anderweiter Gebote einen neuem] uf den Interimsſchein unſeres Inftituts Nr. 2105 
iſt die auf den 3. Juni 1872 ausgeſchriebene II. Einzah⸗ 
lung von 30 % nicht geleiſtet worden. 


a 
eb res deſſen Stelle i 
eee an, Deren tee eae Gunns SI, 3 
angemeldeten Lehrlings, ſelbſt jahr als ſtillſchweigend prolongirt ans 
Siebe delt im Est he Jahrelang wih 
. ur 
Pofen, den candi 1874, 95 e bat . dee de 
Der agiftrat. — “A 5 ny 14 annehmbaren 
der Magift Königl. Krei f | 
| 4 = = Sin 115 a e in Reis Ferner find die IL und III. Einzahlungen von 30% _ 
Po) unntmaächung. gelegt a 0/0, welche letztere zum 5. October 1872 aude 
geſchrieben war, auf die nachftehenden fünf Interimsſcheine | 
Nr. 2428, 2429, 4208, 4209, 4220, nicht 11 
den. Endlich wurde die III. Einzahlung von 20 0% nicht 
geleiftet auf die acht Interimsſcheine Nr. 2481, 2707, 
3217, 3218, 4173, 4227, 4715, 4716. Ber 
In Gemäßheit des § 9 unſerer Statuten fordern 
wir hiermit die Inhaber obiger Interimsſcheine auf, die 


aben, werden zum Bieten zuge 
i inde⸗Einko E aſſen. 
e text Sr ar e on Pachtbedingungen können von 
7 heute ab im biesfeitigen Bureau wäh h 
4. bis zum 17. d. Mts. e . pa coral 
in unferem Büreau IV (Zimmer No. 16) a rg Pe : ne e ge uf ta “bet efien Extheilung d 
aña = mai ; g Der Unternehmer unter Ane 
Bet der Steuerpflichtigen öf⸗ Königlicher Landrath. N A . re binterlegten Kaution eine folde 2 2000 Thlr. 
aus. N prenpifchen Staatspapieren oder Pfandbriefen nebſt Talons, 
haltun 
Der erſt im Vorjahr gefertigte und im Juni dieſes es 1 önig⸗I xu 1 é ? 
nchen Gandele-Minijterro {uperrevidirte und feftgeftellte Tach net Rauen, rückſtändigen Einzahlungen nebſt 6 % Zinſen bis zum 15. 
i[ſowie die Bau- und Lieitationsbedingungen, welche letztere gegen die dem Februar 1875 an unſerer Kaſſe zu leiſten. Nach frucht 
früheren Termin zu Grunde gelegten in Etwas, namentlich durch Stellung floſem Ablauf obiger Friſt iſt der Aufſicht ete 
einer een Banbeendigungefrift bis zum 1. Juni 1877 und Inaus-},; b den J : N — ufſich srath berechtigt, a 
fichtftellung entſprechender Prämien für den Fall der Friihervollendung ver. die betreffenden Interimsſcheine für ungiltig und die 9e. 
ändert find und auch gegen Erſtattung der Copiatien ge ls mitgetbcilt|feifteten Einzahlungen zu Gunſten der Geſellſchaft für 2 =. 
fallen zu erklären und wird eventuell von dieſem Rechte 


7 


interlegen hat, wird voraus 
Tagen entſchieden werden. 


verloren gegangen. 

Der unbekannte Inhaber dieſes Meche 
els wird hierdurch aufgefordert, den · 
ſelben bis ſpäteſtens 


Pofen, 2. Januar 1875. e der Coupöns, oder in Baarem unverzinslich zu 
Der Magiftrat. tlic) gleich im Termin, längſtens ee cea A 
werden können, liegen im hieſigen landräthlichen Bureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht aus. 
Gebrauch machen. 
Poſen, den 15. December 1874. 


Bekanntmachung. 
Der Sandrath. 
Der Aufſichtsrath 


Die Stelle eines Erpedienten mit 25 
gez. v. Colmar. 
der Oſtdeutſchen Produkten⸗Bank. a 
ge. . 


Thaler monatlichem Gehalt ijt vakant. 
e e 
ebring, i 


deichung ihrer Zeugniſſe melden. 
Gnesen, den 26. Dez. 1874. 


Der Magiftrat. © den 3. Mai 1875 


Machatin6. 
1 dem unterzeichneten Gerichte vorzulegen, 
2 widri enfolle der Wechſel für kraftlos 
olizei erklär mine De 55 


Commiſſſarius. Pofen, den 20. Novbr. 1874. 


Königliches Kreis- Gericht, 


— Geeignete Bewerber, die ſchon län 
gere Zeit im Kommunalfache und na⸗ 
7 A OE yc coartentes 
Nothwendiger Verkauf. 
Das in der Stadt Schwerſenz Eiſenbahn. 
Die Ausführung der Brunnen ercl. 


mentlich in Armen und Steuerſachen 
gearbeitet haben, wollen ſich unter Cine 
unter Nr. 115 belegene, dem Müller 
Su Eugmann gehörige 1 
rundſtück, welches zur Gebäudeſteuer]Materlallieferung ſoll einem zuverläſſi⸗ 


Es ſoll noch die Stelle eines der ‘wile 

polni ie * Beutfchen Sprache mach ⸗ a Sachen. mit einem Nutzungswerthe von 30 Thlr.] get Unternehmer übertragen werden. Es Vorſitzender. 

non remo cai ze = E — m — veranlagt tft, de behufs Zwangsvoll⸗ werden Ge ag R 5 di f 5 latas eo 

fegung kommen. Nothwendi er B rf j ftredung im Wege der nothwendigen 70 Stück Trinkwaſſer und Wirth ⸗ achdem die in der eneralverſammlung der Aelio⸗ 
Der Daft een abt 0 Crta] | Subpaftation am faftsbrunnen von Im lichten naire der Oſtdeutſchen Broducten-Bank vom 7 c. bes 


12 pt: Wohnungs⸗Entſchädigung. 
vilerforgungsberechtigte — bereits 

im Polizeifach womöglich geübte — D 

Bewerber wollen ſich bis zum 


20. Januar 1875 
melden. 
y is: Yrobe-Dienftzeit tft 


ebingung. 
Kattowih, den 30, Dezember 1874. 
Her Magiſtrat. 


: D 
Dienſtag 9 Sad 28 HerRationsbrunnen den ſchloſſenen Abänderungen des Statuts, insbeſondere die 


den 23. Mürz 1875, | onen nimmt aan ee 
Vormittags 10 Uhr, Poſen, den 26. Dez. 1874. 
im Lokale des Gaſtwirth Felſch in Der Dau-Direftor 


Schwerſenz verfteigert werden. Bolenins. 
Bofen, den 7. Dez. 1874. 7 
Nuk tion. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der e Montag den 4. d M 
45 von 9 Abr ab werde ich El 


ez. Meyi. 
dalbert Nr. 50 verſchiedene Möbel, da- 


2225 ‘ 10 ee Pol ener Sprifactiengef ell f Haft. a 


ſchaft“, Reduction des Actiencapitals auf 750 000 Reichs⸗ 
Mark, Abänderung des Gegenſtandes des Unternehmens 
in das hieſige Handelsregiſter eingetragen worden iſt, for⸗ ; 
dern wir hiermit, gemäß den Vorſchriften des Allgemeinen 
Deutſchen Handelsgeſetzbuches, unſere Gläubiger auf, ſich 
bei uns zu melden. ne 

Poſen, den 28. December 1874. ' 3 


+e 


2 


Montag 


vinzial · C 72 ch 
Lut y E . 78 
Raton 9 den 8. März 1875, ol San sem it Die Direction. ig 
Pormitiags 10 Uhr, 8 Zindier de 
os Set oe + Kgl. Auftionstommiffartus. 7 g 
gp series, > 2722 IATA” DEE E 
Pe om t8 4G Dee Bekanntmachung. 25 


Die Kohlenpreiſe auf der Steinl be 
ohlen 8 
ton t „Hohenlohe“ (Carolinegrube) bei Katte . 
0 ſtattfindenden Einführun der petra 1. 3 it : S. 
Markwährung tft bezüglich der Berech-] tagen vom I. Januar 1875 ab bis auf Weiteres? 
nung der Frachten für die au unſeren[für einen Centner Stückſohlen loco Grube franco 


Poln. Wartenberg, den 30. Dez. 1874. 
Aus Anlaß der mit dem 1. Januar 


Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 
ez. Keyl. 


daß wenn nicht 3 Monate voz Ablauf 
des Pachtjahres von einem der kon 
trahirenden Theile eine Kündigung 
erfolgt, das Pachtverhältniß auf ein 


e an als verlängert Nothwendiger Be rfauf 1 sue Aufgabe ce —— Waggen 56 N 

e . gelangenden Transporte j it Ne 
de hab gen r ü E 

em Suede e Dad in bet a mom] z 228 229 296 238 29 28 Shiecen, Babrgengen und en und für einen Centner Würfelkoßfen loco Grube 

sa JJ refri foo Bone‘ 50 

ienſtag | aca: . y fember . Y unsgeſchrlebenen 20 Per Scene fange n aneh den für einen © ntner Nußkohlen loco Grube franco Br 

j auf die gezeichneten Beträge abzüglich genannten Zeitpunkte ab für ſe 80 ref Wag on 40 Be 

den 19 Januar a fünfprozentiger Zinfen für bereits ein» De Mora cil 4875 daß E 3 Centn⸗ £ e 2 

= E min Gt, bie ult Oktober dat der zn der Thalermährung audge| g miner Kleinkohlen loco Grube E 

Mormittags 10 Ubr 3. nebft 5 pst Bergugsaingen pent I, brücgten Tarifſähe Die Denfelben ent{ptee Ragg n 20 

im Landraths⸗ Amte, wo Licitations- November 1874 bis zum Tage derſchenden Beträge in Mark und Pfenni⸗ für einen Centner Gruskoblen loco Grube =e 


Einzahlun 
ß ae Berlin und Breslau bei dem 


Bankhauſe Jacob Landau, in Pofen 
bei der Provinzial⸗Aktien⸗Bank 


bis ſpäteſtens den 15. 
Februar 1875 


egen Vorzeigung oder Einſendung der 
tung deen zu zahlen, widrigen. 


gen der Frachtberechnung zu Grunde 
gelegt werden. 

In den Frachtbriefen iſt künftig das 
Gewicht in Kilogramm auszudrücken. 
Es darf dazu nur noch das durch das 
vom 1. Juli c. ab giltige Betriebs Re · 
glement vorgeſchriebene Formular vere 
wendet werden. Frachtbriefe nach dem 
bisherigen Formular werden vom I. Jar 
nuar 1875 ab von den Güter ⸗Expedi⸗ 


und Kontraktsbedingungen zur Einſicht 
offen Degen, anberaumt. Pachtluſtige 
: * bh terqu mit dem Bemer 15 ein · 
‘aden, » Bi 
itiondf bine gon Bieten nur dispo 


e hier nicht perſönk 
ich durch ein Arten 


Waggon 

Bei Entnahme größerer Quantitäten wird 
einbarung beſonderer Preiſe vorbehalten. 

Hohenlohehütte, den 19. Dezember 1974. 


Fürstliche Berg- und Hütten. 


den 16. März 1875, 
Vormütags 10 Uhr, 


Caution von 100 Wer ſelbf önig⸗ 
- x f elbſt deponi ; des e Í 1 
lichen Kreis⸗Kaſſe bierſe ren, A As gegen fie nach Beſtimmung desſtionen nicht mehr angenommen. Verwa tun 
Das Chauſſeegeld Der Subhaſtations⸗Richter. 1 0 den wird. 4 + 
zugelaſſen werden. Tür 13, Meilen, ges. Keyl. ia ar AS ben J. ejember. 1874. Breslau-Waiſchauer . * [EL 2891 


wird in Lutogniewo TUT 

bei den Hebeln eden s , Wekanntmachun 

Koſchmin für 1 Meile erhobe 1874 aaf, bes a a 
rotofdin, den 27. Delbr. 1874. . greis-Gerich men, en niglichen 


Der vandrath Freitag 
Hand els-Regiſter den 8. Januar 1875, 


: Der Kaufmann Samuel Heiman 
f dem hieſigen neuen Markte 


ſſenbahn (Pr. Abtyeil.) * REO eee 
ctricos Direftion. E UD zur e 75 9 SSE 


Gutspachtung gefudt! [$ ſämmtlicher Zeitun 

a Gant, in] Ein erfahrener Wehen f ch fe Oa) In⸗ u. Auslandes, 
6 Hee 1 x Merten vertreten durch N. ‚ofen de A : 

esbittet K. Stürmer, benden edrichsfiraße 18, vated 

Kummant per Neuwedel i. N Zeitungen und ta ag ois die Be $e E vaffendften 

8 reif ; ; 


8 die 
L. Gapitalien peditionen, da er von dieſen die 
Rittergütt umittelb Insbeſondere wird das 
find auf Ri cas er unmittelbar einer Auflage von 30 500 8 


Der Aufſichts⸗Rath. 


Dr. Honigmann. 


* 
y 


erliner Tageblatt, welches be 


ufenden 
Ein 7 
A A we, lbinter der Landſchaft und auf hieſige eleſenſt Exemplaren sane wel i 
Cägarren⸗Detail⸗Geſchäft äuſer zur —.— ee 75 vergeben Sina, pal Deutſchlands geworden if, 5 fie a 8 : 


. porte gefucht, Gef. Diferten tare ae age da la Bofen, 8 


wir 
XK, 2 posto restante Pasen, 


: * ber Y für ics 1 
n Poſen unter der Firma * eta » 
man Rantorswics beſtehendes Han⸗ 4 Steck Jungvieh und 
Ddelsgeſchäft — Nr. 35 des Firmen- Re. Y 
gies — feinem Sahne Sienfrich 100 Läamer 
antorowie rocura ere}, : bee's 
theilt und iſt o in unſer Protu⸗ öffentlich und meiftbietend gegen gleich 
| ren-Regiſter unter Nr. 197 zufolge Ver» baare Bezahlung ver 18 ber 1874 
fügung vom heutigen Tage eingetragen. Rogaſen, den 21. Dezember . 4 
x ofen, den 28. Dezember 1874. Der Aufn ons⸗Kommiſſacius. 
Keoͤnigliches Kreis ⸗ Gericht Theidel. 


O 


* * 


er 22 öbel- ußfion. | Bi Qda den BE 40 Jahren in Weefeben befigenben 5 | 
BR oe Material-, Wein⸗ und Cigarren⸗Geſchüft 
Montag den 4. Januar, von 9 Uhr ab, habe ich mit dem 20. December 1874 eine 


hene ee Eiſen⸗Handlung 


Srypinde, Sopha, Spiegel, Bettſtellen, Kom⸗ 
moden, Stühle, Tiſche, Pelze, Pelzgarni⸗ en gros & en detail 


turen, 1 mahagoni Cylinderbureau und ſeröffnet. | 
, dag ) 1 Indem ich für prompte und reelle Bedienung garantire, empfehle ich hiermit dieſes mein Unternehmen 


* verſchiedene andere Gegenstände dem Wohlwollen des geehrten Publikums. N 
K. Winzewski, | 


gegen baare Zahlung verſteigern. 3 
2 Katz, Auktionskommiſſarius. 


da ; Die : r SS TE Ba FREE ER debi Senn 
Pommerſhe Sppotheten-Actien-Bant | , Oulspadtung. eren. F. V. Mewes, 


‘5 gefucht, und Offerten mit Beichreibung| des Niederſchleſiſchen SKnappichafte Modelager, | Ceinenlager, 


2 rn 2 , 2 i 8 4 N + fie lt 
ttetrgüter ſelbſt hinter neueſten Pfandbriefen. Näheres bei und Sringungen unter WE SE poste] gereing vom - Denner. 1973 wirds Schwarze und couleurte Seide Tiſchzeug Bettwäſche, Leinen, 
5 rest. Jer be ere eee 17. Sebruar * a A olaa tofe ian > 


5 gewährt nach wie vor Darlehne jeglicher Art. Auf Rit⸗ 


ai Joseph Radziejowski, Das Witte ide Landgut bun pu e dir ur Kleiderſtoffe 1 fertige Hide. 
Posen zu Warthe in der Uckermark, Januar 1875 biel 31. Dezember 1876 I aſchentüch er. 
P 2 Dez lin, Wolle und Leinen, ué a end 
RN OS bbeſtehend aus etwa 500 Mor- Zus folgenden Mitgliedern beftebt: e esti, Sat ae 2 5 e 
: ; y 1) dem Bergwerks⸗Direktor Ißmer ales und Tücher. ag und Nachthemden 
Iſgen gutem Acker ze. guten (er Waldenburg als Vorſitzen⸗Tiſchdecken, Gardinen, Möbel: in 


Kohlenconſumenken. 


und Portièrenſtoffe. Leinen⸗ und Chiffon. 
Teppiche und Läufer. Wollene Hemden. 


[Wohn- und Wirthſchaftsge⸗ 
bäuden und ziemlich vollſtändi⸗ 


den, 
2) dem Königlichen Bergrath Stei⸗ 


urch günſtige Abſchlüſſe auf Königs⸗, Caro⸗ A Nieder⸗Hermsdorf, Kreis] Wollene Schlaf: und Stepp⸗ Tricots. 
N 1 D 0 gt fig 14 ff f js gs ; ; ba | out Inventarium ſoll am Wal 9 & pl eos 7 1 — se Cravatten, Shlipfe Y. 
| line, Florentine⸗ und anderen Gruben bin ich in pm 13 : Vorſitzenden, Confection Drells, Säcke, 
mt! der Lage, alle Kohlenſorten Filligft abzugeben. = Januar 1875 3) ad e Dichihen de E 15 ick | eins Den 
2 ormittags 11 Uhr, ral-Direktor Dr. Riedel zu Fürs amen und Kinder. ertige Matratzen. 
28 2 7 vary tenftein, Auftrá rb t und U aus rt. — Preiſe bei 
a Eduard Meshelm, von mi Se 1 4) ben ite Bergrath Mehr Suatitit DINA — e h m or 
| 2 . zu Templin verkauft werden. mee qu Renzode, Mm ( 
. 8 ee Nähere Auskunft ertheilt 1 $ in een Seel er F. W. Mewes, - tarkt 
* a 1 2 Y 1 ; ö = a en! urg, FIRE Fa TINE SID da 2 ON ANd Ate 
= . . er⸗Waldenburg. Glaſerei u. Bilderrahmen-Jabrik von — 


Stellvertreter ſind: 

1) der Bergwerks ⸗Direktor! Krügel 
u ale! 

2) der Bergwerks⸗Direktor Berndt 
u Gottesberg. ; ‘ ‘ 
Ritglied des Vorſtandes mit ber empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Bildern, Spiegel: = 


rathender Stimme iſt der Ver⸗ und Photographie⸗ Rahmen, Gold⸗, Politur⸗ E 
waltunge-Direktor Thiel zu Wal. 3° und Antique⸗Leiſten, Tapeten⸗Leiſten, Gardinen “E 


Waldenburg den 28, Dezember 1974, [87 Mangen, Barbinenhalter, Eomfolón 26. 2» E 
Der Vorſtand  [Mojitng,, Sink: u, Bronce-Giewerci, Fabrik fit 
des Nicderfdjlefifdien | Gastronen u. Gas⸗Beleuchtungs⸗Gegenſtände. 


pibe Selmar Knothe 


Gründlichen Klavierunterricht pro 
lie pen N f 
S warten i. ofen, 


> Metzbrücher Kühe (friſch⸗ F 
Die ſegensreiche Kr 
der Natur 


8 befindet ſich nur in den feinften 
und innerſten Stoffen der Pflan⸗ 
zen und Thiere. Daher ſind die 
als vorzüglich 1 
Malzfabrirate des Kgl. Hof 
lieferanten Johann Hoff in Berlin, 
Neue Wilhelmſtr. 1, welche nur 
aus den nahrhafteſten und zar⸗ 
teſten Stoffen beſtehen, die ein⸗ 
igen, welche ſegensreich in allen 

anfheiten als Heilnahrungs⸗ 
mittel wirken, wie folgende Schrei ⸗ 
ie chef 5 e rin 
iegen, beftitigen: „ vorzuͤg⸗ 
liches Malzextract - e 


H. Nowicki € Grünastel. 7 
„ofen, Befuitenftr. 5, 3 


EE melkende mit Kälbern) ¿um 


rden ſauber und a 


illig eingerahmt. 


Hamann, Viehlieferant. E 


— — ͤ ́ a— — 


‘Vallblal-Stammbecrde 
Warin 


a 5 (deutſche Kammwolle). a 
Da BodverfauF sei: am 6. Februar. 
- Wario, 3/, Meilen vom Bahnhof Onicwtowo, 


w 


l 


Monat 1 Thlr. 15 Sgr. 
Otti 


Meilen von Thorn. 5 f Es bier hat meiner Frau gegen ihren fraß 
a | F f Telschow. opa, Hafen ae a Markt⸗ und Schulſtraßen⸗ Ecke No. 1. 
—— —— — — Oe ienſte gelelſtet und der gänzlich anf: : 
Mitiwod) den 6 0 pié e 3 58 Appetit A. Henſchel, Friſeurin. Galvanoplaft, Inſtitut, Fabrik 
u. heilt fich wieder ein. Bitte 10... Bl tionhih , Gand Ren ofen tefp: Berfilberung für Kirchengeräthſchaften 
bringe ich wieder mit dem Frühzuge einen großen f (f. Beſtellung). Fiekert, Rentier y Stieglitz & Sab u. . alter Plattir⸗ Be 
> Transport friſchmellender Netzbrücher z in Berlin, am 14. September Berlin, Jägerſtraße 16 de RAM, SERENA 5 er u. Styl, 
a > fo nj m N 1874, Koppenitr. 34 I. „Ich kann beforgen alle in Das Bankfach ein⸗ e cialitát als: 
Sübe nebft 1. bern Ihre heilſame Malz: Ge: ſchlagenden Geſchäfte. : pectalita Altarleuchter, Kelche, 
in Keiler's Hotel zum Verkauf 5 A Gartolade und] grothbuchene Eſſigſpäbne für Sattler, Riemer, Wagenbauer ze. ae Kronen 
7 8 10 v n 2 m ; 1 Wan nh. 1. w. 
A OS Sires? to 


Karl Fuka, Fürſtl. Schwarzen, 
bergiſcher Verwalter in Lobofig. 
Veikaufsſtelle in Voſen: 
4 Generaldepot und Haupte 
Niederlagen bei Gebr. 
—— 18 Xfeßner,. Markr 91; 

Frenzel & Comp., Alter 
Markt 56; 


J. Nlakow, Vieblieferant. 


Nous engageons les Dames & ne faire ancun achat pour leurs 

e Bowes et . —— d'hiver avant d'avoir demandé la riche collection 

 -@Wchantilions de veritable Cachemire de I Inde, Drap du Thibet, 

_ Rampoor, Vigogne en uni toutes nuances, a l'Enirepdt général & la 

Com ie des Indes, 42, rue de Grenelle-Saint-Germain, Paris. 
Envol E Echantillons port pay. 


uantum. fü To 3 
E. Schneider und Sohn, 3 Pao an Neuſilberwaarenfabrik. 


Eiſenach. At 
vum Yukaı en alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel 
[Stroh und Heu Außt em werden ee departure 7 en 
eteeh aud Deu laut Zeichnung ſowie Reparaturen ſauber und pünktlich 
Schwerſenz. Offerten werden erjucht, | angeſer igt. * 


— mm kan 


5 9 ; ER 
Jutter-, Koch- und Saat- weg” 
Erbſen, 


a  Patent-Ringofen 


> 8 


CTR 
Berdienft- Medaille für Damıpfmafdinen, 
Dampfmaschinen ocd Dampfpumpen 


A gam Brennen von Ziegeln, Kalk, Thouwaaren, Cement und Ayps nach 


Jutter-Roggen 


in Schrimm die Herren Caßriel A ‘ 
Hoffmann und Lioht’s Erfindung > 3 loco und auf Lieferung offerirt : 5 25 Aut denen be ‚je: dei ma. eeelegtayere gas 
und neuesten Vervollkommnungen Naumann Werner. Aotien-Geselisohaft Görlitzer Maschinenbau- 


Anstalt und Eisengiessei 
u Besen S coreo . 
Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


a Soeben erfihien: po 
as MAufere Beit. 


Deutſche Revue der Gegenwart. 
Herausgegeben von Rudolf Gottſchall. 
8. Monatlich zwei Hefte ven 5 Bogen. Jedes Heft 75 Pf. 
Jährgang 1875. Erſtes Heft. | 


Breunstoff jeglicher Art 2 Drittel | % 

zu producirenden Quantuma und 

stungen der Oefen anderer Con- 
ca. 1000 im Betriebe. 


ersparen bei Verwendung von jig 
And übertreffen hinsichtlich des MIR 
der Güte des Fabrieais alle Lei [IN 

stroction. Gegenwärtig sind I 


Große Gerberſtraße 23. 
8 Ochſen 
ur Majt, ſtehen zum Verkauf auf dem 


om. Uierzenica bei Schwerſenz. 
Hautkr., Syphilis, selbst die 


hoffnungslosesten und yerzweifelt- 100 Sährlinge 


Fälle, heile i 18115 zur Zucht ſtehen zum Verkauf auf dem 
der neuesten Heilmethode, ohne] Den, WBiergenica bei Seed 


jede Borufstórung. Desgl. Onanie ; 3 3 

und deren Folgen: Schwächezu- Ein agdhund 

stände, Pollutionen und alle Un-} mit feiner Rafe, vorzüglichem Appel, 

terleibsleiden. guter Apporteur und tüchtiger Fuchs 

d Pe. Harmuch, beißer iſt für 40 Thlr. zu verkaufen. 
Zeichnungen und rich = a Berlin, Prinzenstrasse 62. (Aud einige Tage auf Probe zu 

ie nm Spezial- Arzt Dr. Meyer, Berlia Gegen.) 
Frie 16 mann, heilt 33 philis, Gasnblectte- u. Haut-] Adreſſen unter poste restante Tar- 


Baumeister und d pots Deutschen Vereins fbr Tank leiten in d, kürzesten Frist u nee pe Velen . 5 
Berlin, Kesselstrasse 7. denn e gr niche Helm e vie a 0 5 e 5 
Baur ' ; rkaufe A h 
7 ß ̃ des Auslandes 
Ziegeleien mit Hand- oder Maschinenbetrie), zu * r . AA 
euchtigkeit der Füße mo Fuß⸗ (Durch Post und Buchhandlungen für 3 M 


7 Uhr Abends einen neuen Bang: 
erken und Portiandcement-Fabriken. kurſus für die Anfänger. 
: p des Kreish 10% D. E. H. 2 3 1 ö e ; y 
r ene e re Anwendung von Rochacki, Bin ze Pan (00 60 PL zu beziehen) liefert die neueften Romane 
Eisen, gewölbte ne De Eds yc 0 Mühlenstr. 34. Echt ſchwed. Steintitt der bel ebteſten Schriftſteller des Auslandes in guten 
ia i ee Bios “Bes. / i ] infi a bildet ein supplement zu allen 
Anleit d unter Mitwirkung des Erfinders, Freiherrn von wed. einkitt Uebersetzungen und ci ein supplement 3 
aa RER G. inline 3 Ea, Dens Glas, Metal 1 relletriſtiſchen deuſſchen Biä tern, insbeſondere auch 
„ 2 A olz u. ſ. w. nur allein zu aben bei ur Deutſchen Roman 3 itun u ÉS 
Va Deutsche Töpfer- und Ziegler-Zeitun Bautechniker, | zur „ ) situng!. a 
begründet You Ale. Tarro act, Tedigirt von Dr H. Seger, erschein' wohnt jetzt Werlinerfir, 22 Caesar Man, Verlag v. Otto Sankı, Berlin, Anhaltſtr. 11. 


krankheiten, 


Mit dem vorliegenden Hefte beginnt ein neues Abonnement auf 
dieſe rühmlichſt bekannte culturhiſtoriſche Zeitjchrift, die ih des ausgedehnteſten 
Leſerkreiſes erfreut. 4 

Alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes neh⸗ 
men Unterzelchnungen an. Diejenigen, welche die Zeitſchrift noch 
nicht kennen, erhalten daſelbſt auf Wunſch das erſte Heft des ange 
1875 als Probe, ſowie einen Y rofpect gratis. 217 

ATR ated 


. MEDAL 


\ 


it 
a 
ER 


A 


Tage. Ab t tal 1 Tblr. Bestellungen auf die-] 2 5} riedrichsſtraße 10, im Hauſe des i 
gelbe nehmen smmatliche post-Avatalten und 8 entgegen Vi8-a- VIS der Pauli- Kirche. Telegraphen⸗Büreau. FFT 
Ly a > 2 


1 7 


rr * 
8 Vie age? OS \ y - ar 


u 15 ckanntma ung. [Gin elegant eit Rinigaterge en ug A 
a ＋ om Sek Pre ung Schlittengelänt 1 Abonnements-Einkadung auf das 1. Quartal 1875. 


* Im Regierungs-Degirt Poſen: ift Billig zu haben Neuſtädtet 
Schlittſchuhe 


Bau-, Brennholz und Weideablöſung zu Biadaſzki; 
verkauft, um damit zu räumen, zu er⸗ 


2, im Kreiſe Meſerig 
mäßigten rita 
oritz Brandi, 


eri 
Ablöſung der für die evangeliſche Ober⸗Pfarre und die katholiſche 
robſtei zu Mejerip auf den Hufengrundſtücken daſelbſt haftenden 
deen Markt 56, 
Gin gebr. Flügel Je na 


"JE Kelten, 
3, im Kreiſe Schrimm: 
billig zu verk. Zu erfr. artin 3, 
2 Treppen. 


Ablöfung der von den Bürgern zu Jaraczewo an die katholiſche 
Jagd-Gewehre 


A SAL efile 
andwirlhſchaftliche Zeikung. 


Organ der Geſammt - Landwirthſchaft. — Erſcheint jeden Mittwoch und 
Sonnabend. — Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſtauftalten 
für M. 3. 60 pro Quartal. 


Pfarre zu entrichtenden Reallaſten, 
Werben hiermit zur Ermittelung unbekannter Intereffenten und Feſtſtellung der 
Legitimation öffentlich bekannt gemacht und alle Diejenigen, welche hierbei ein 
Jutereſſe zu haben vermeinen, aufgefordert, ſich fpateftens bis zu dem auf 


den 23. Januar 1875, 
Vormittags 11 Abr, 


GSuvB1guÉ 91 


ver dem Herrn Regierungó- und Landes⸗Oekonomierath Alter in unſerem erlag von duard Trewend 
Geſchäfts⸗Lokale anſte — Termine zu melden und ihre Cetlavangen darüber Jos, Offermann Ed 3 ¢ y t in Breslau. 
abzugeben, ob fie bei Vorlegung des n reſp. des N air / ß p Ar 
fein wollen, widrigenfalls fie die betreffende Auseinanderſezung, if ft $ > 1 e @ 2 i 
r Linie. 


ogen 
E dale einer Verletzung, gegen ſich gelten laſſen müfſen und mit keinen Sim 
wendungen dagegen weiter gehört werden können. 
„SGleichzeitig wird 
1., die Forſtſervitutablöſung von Schwenten, Kreiſes Bemſt, wegen: 
a) des dem Beſitzer des Grundſtücke Nr. 10/10 zuſtehenden Abfindungs · 


in Köln a. Mh. | 
Gewebrfabritant u Büchſenmacher, 0 a % | 
a 130 1 | Deutsche Transatlantische Dampfschifffahrts- Gesellschaft. 
empfiehlt fein ſtetes Lager von mehreren 4 + Directe Voſt-Dampfſchi ahrt zwiſchen 
fapitals von 122 Tien 25 Spt, 4 pg de Rubrum Ill, O fe „ Thie 3 an, & S ambur g und ewyork 


Nr. Se. für die Reickelt'ſchen Erben Vottfried Kliem einge 
136 A 17 Doppelte „ 9% „ vermittelft der prachtvollen ſchnellen deutschen Poft-Dampfichiffe I. Claſſe, jedes 3600 Tons u. 3000 Pierdekraft. 


by des ber Bester del Gen 0 bs Str 3020 zuſtehenden Spfünbunge echt Damaft* 
) des dem Befiger des Grundstücke er. 20/20 ¿uftegendes de u. Patent 1 Klopsteck am 7. Jan. Lessing am 4. Hebr Kl 

Kapitals von 296 Tolrn. 3 Sgr. 4 Pf. wegen der Rubr. 111. Mr. u. Patent,» exo odo 1D Schilter 21. Ian. | Goethe 18. Eos opstoek am 4, März 
ee i böeräthe jeder h / und ferner jeden D rs ad , AL, Marz 


3. für Góriftian Grünert eingetragenen Forderung von 100 Thlrn. Revolv Bi a onnerftag. 
qe molar, Ben Se Jo affagepreife: I. Gajite Amt, 495, 11. Gaifte Amt. 300, Swiſchended Ant. 90. 
d 


ö €) bes dem Befiper des Grundſtücke Nr. 9% juftependen Kapitals von wer, Bus 7 
3 Art bei 14 tägiger Pro Bañ 
UN *. 3 für Samuel antic. > Nähere Auskunft erthellen die Agenten der Geſellſchaft un 
die Direction in ss „St. Annen-Plaß Nr. 1, 


356 Thlr. 5 Sgr. bezüglich der Rubr. 
) des dem Beſitzer des Grundstücks Nr. 3/3 zuſtehenden 7 Haltbarkeit und billigen Preis bereits ſowie ber conc. General. Agent Wilhelm Mabler in Merlin, Snvalidenfirage 80. 
von 12 Thlr. 10 Sgr., . 
N her dem ie, te (rams Be. SA aio f p Ti ‘Aotion- G. 
| dung von 385 Thlen. 15 Sgr. bepugi de nude ven von F. L. Wüſt in Frankfurt hrt-Ao 7 Uschaf 
. Be eingetragenen Forderung von a. Main find y belen bu Sn 20 9 a D 187 15 0 t. 
e) A bem Beſitzer ei tg Rr. NR ani te uh oo u. Alleinverkaufer irefte Pofts ampff Trab zwiſchen 
abfindung von 87 Thlrn. 21 Sgr. f. bezüglich der Rubr. III. : 
180 a le den Fleiſchergeſellen Weiß eingetragenen Forderung von Somborn & Barnickel Hamburg und New 2 York 
rn., J 0 * p in 2 n. > 4 
dy des dem Beier des Grundſtücks Nr. 12/18 zuſtehenden ge Un Wiederverkäujer hoher Rabatt. vermittelft der berühmten und prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe 
6 6. Jannar | Cimbria, 20. Januar Westphalia. denen 
13. | onen Frisia, 27 . te 


Thirn, 15 Sgr. 1 Pf. + Januar 
e) er = te DOS, de Bales Dt ‘ ; daa und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
apitals von rn. gr. 3 üg! er Rubr. a on. 5 I. Cajüte Thlr. 165, II. Cajüte Thlr. 
de deen: | . Paffagepreife: | as- ofits Ele. 168, 11. Gte SH 100, 7 


Nr. 4. für Mathaend Klieſch eingetragenen Forderun en Abfindungs⸗ ö 
ul. Ar. Zwiſchen Hamburg und Weſtindien 


des Grundſtücks Nr. 45/45 quit 
» ad 0 Töten. 3 or. 4 Pf. be “alts der Rubr. ‘ 
nach St. Thomas, Enragao, Sabanilla, Puerto Cabello, La Guahra, Trinidad wd 
von wo via Panama Anf {ug nach allen Saren zwiſchen Valparaiſo und Ar gos 
a > 


| ez br. 1 
Raſchke eingetragenen Forderung von 100 
JJ der Kb. I. allermicte eingeführten Briefe und Telegramme adreffice man; ,WdlersCinie — Hamburg." 


* die Ferftſervitut⸗Ablöſfung von Kreuß, Kreiſes ond wegen: Die durch Undurchſichtigkeit, 
Nr. 12 für die Wittwe Chriſtine Hennig eingetragene Forderung S N) a if { AIDA a MED AD ALL en ADS DA A DA A. (Br Do A 
IEITATIEN Bamburg- Amerikanische 


fapitalé von 200 Thlrn. 16 Sgr. 8 Pf. bezüglich der 
Nr. 1 für den Guítav Platſch eingetragenen Forderung von 214 


Silesia, 
Holsatéa, 


1 für Eleonore Nowak eingetragenen Forderung von 20 Thlrn. 
an und China. 


ES 20 Sgr., 
8) des — Beſitzer des Grundſtücks Nr. eS Ae dar Abfindungs⸗ 
Germania, S. Januat | Saxonia, 23. Januar | Rhenania, 8. Februa 
3 weiter regelmäßig den 8. und 23. jeden Monats. 5 5 


Kapitals von 117 Thien. 25 Sar, bezüglich der Rubr. II. Nr. 5 
für Veronica we be Martin eingetragenenen Forderung von 
Sgr. 8 
des dem Befiger des Grundstücks Nr. 46/46 zuſtehenden Abfindungs⸗ 
10 faptale von 291 enn wegen de Rubr i ae und? fis ee we q en Be ten. e Wer Nachfolger 
amuel Walter eingetragenen Forderung von je r. | B * ’ 
1) des dem Beſitzer des Grundſtäcds Nr. 49/50 „ Nor ug us 0 en, 33/34 Admiralitätstr, HAMBUR 
ubr. « r. * 
amet ia, deena Bere Be at] — ar Geutleibeabet — 5 
ubr. II. Nr 2 Y e er rben eingetragen u r Hautleidende! 2 
gedinges, 4 Vielfach bewahrie Heilmittel gegen L. v. Trützſchler in Berlin, Invalidenſtraße 66 6., 
k) bes dem Beſitzer des Grundſtücks Nr 55 56 zuſtebenden Abfindungs⸗ Flechten und andere hartnäckige und die conceff. N enten ; 
Nr. 1 für Samuel Walter eingetragenen Forderung von 50 Thlrn., briefl. Mittheilun Kletſcho Ameritra 
3, pr 3 don en 1115 mined oe Abfind y me a. Gabler, Mito ie niin Salomon E eg . 8 nt 
es dem Beſitzer des Grundſtu 8 zuſtehenden ndung in Arnſtein bei Würzburg. ür ubin: o elas gafen: Juliu 
2 Kapitals ig 822 Thlr. 25 Sgr. bezüglich des Rubr. II. Nr. 8 —_——— — ER UN cae A EPA Bs 
E 


10 Thien. 5 
C owie der für Salí se der Paffage-Bertriige für vorſtehende Schiffe bevollm te und 
e e \ 
hi 
kapitals von 62 Thien. 21 Sgr. 8 Pf. bezüglich der Rubr. lll. Hautausſchläge ſendet bei genauer] für Pofen: qu an Charig in Firma Nathan Sharig; * tr 
* 1 = 
> * 
für Samuel Pietſch eingetragenen Ausgedinge, } 
b) Bet bem Bete De Gea 9 bn d e . N. u 51} Pepsin-Essenz ms wertet oe Profeſſor Dr, O. Llebraich. 
Tir bios Alen cing ee e ven 50 Tin mal Ae vale E Nach Unterfudung von Dr. Hager und Dr. Panum das wlrkſamſte von allen Pepſinpräparaten, 
6) des dem Beſißer des Grundfties Nr. 29 zuſtehenden Abfindungs⸗ er agen „Nichte IR ift ale wobl{dmedendes, Diátetifoyes Dlitet bei aa bea ſchwachem oder —— 
Kapitals von 182 Tolrn. 20 Sgr. bi des Anthells der Anna Magen ac. als ärztlich erprobt zu empfehlen. Preis pr. Flaſche 15 und Sr 
Dorother Kiem an der Rubr. III. N Reines Malze struct. Bewährtes Näßhrmittel für Wiedergeneſende, Wöͤchnerinnen Y 
und Kinder, ſowie Hausmittel gegen Huſten und Heiſerkeit. Preis pr. Flaſche 73 Sgr. 1 


„1 eingetragenen Forderung e 
eo Se 5 e Nr. 12 zuſtehenden Ablöfungst i will, folte fid din A N 
Befi 9 © ücks Mp e a- „ folte ſich den , y 
O Ema, 21 Sgr. 8 DE gage z — — Malzextract mit Eisen. Leicht verbauliches Cifenmittel bei Blutarruuth. Preis Y 
N pr. Flaſche 10 Sgr. Br 


pitals von 93 Ag 21 Sgr. 8 Pf. bezüglich der Rubr. Ill Nr. E f 
Droguen, Chemicalien, cosmetiſche Seifen (Thymolſeife ꝛc.) empfiehlt 


| eingetragenen Verpflichtung zur Mitrerdaftung für den Erbpachts⸗ FUTUR d 
arleidende Schering's Grüne Apotaeke in Berlin, 


Bish. verf. ! 


| 


Ha n 


kanon des Chriſtian Schmeiß von 16 Thlrn. i E 
4% die Ablöſung der Bifcerci und Grasnupung der Eigenthümer zu 


Altvorwerk, Kreiſes Meſeritz, im ſogenannten Judenſee, zur Herr 
[oat Tirſchtiegel geen — hs — Beſitzer des die e lee meine wirklich vorzüg⸗ Chauſſeeſtraßze 21 | 
ae. ag on a =e q >: — 5 Pf, liehe th 5 da ub Be AR 6 Sts Woipbervetbules ® A 
ezügli er Rubr. III. Nr. 1 für Johann Samue thig { el ogue lungen. Für erv b ; 
Mr eborne Hampel⸗Baier'ſchen Eheleute eingetragenen Forderung Haarwuchsſal 5 Br Vorräthig in den a ite e u gu nba o gen i Bal fer Rabatt. 2 ö 
4, bic Goly und Meibenbiöf Alt⸗Dombrowe, Kreifes Bul, wegen fete san kr ga Raa OAT ELE TT vd W 
„die Holy und Weideablöſung von Alt⸗Dombrowo, Kreiſe ? ſſefort und bein N N N x , : 8 — 
gt binnen Kurzem neuen or eufseher 05. Ghocelade - 


des dem Beſitzer des Grundftüds Nr. 16 a zuſtehenden Abfindungs⸗ | 
Kapitals von 30 Thim, 16 Sgr. 8 Pf. bezüglich er Ruhr. III 9 1. uche 7 ar Portion 1% 
1 für den Johann Wilhelm Grumm eingetragenen Forderung von 39 Tegen ba ee > gr. 


an o zelle otheker. } am fschifffabri e fag soci : 
B. In Sienierungs-Bezirf Bromberg: ons Bene Lu | Postd p ; Gc Francaise — 
m Bremen uh Newyork m Baltimore! asii Reinheit, 


6 a 2 
im Ver 
se taba von Joſephkowo, wege Hochrolhe reife N e 
10 Sgr. — auftehenden Abfindungs⸗ K 1 3 5 Sach eis hr u Baltimore ſchöne Fabrikation und 
Krüger eingetragenen Kapitals von 155 Thlrn. 20 Sgr. 3 Pf. ñ 2 5 Cie: Minifter Noon 16. Sanuar „ Newport reelle Detatl-Breife 3 
bekannt gemacht, und es werden die deren Rechtsnach⸗ Oder 23. Januar „ Newport Fabriken in Paris, go e 
(ger Hiermit ne ae melden. ail äteftend 52 A | : nen Leipzig 27. Januar „ Baltimore Straßburg im Gh und 
u dem obigen hig ihres „Tit. { k: Erf üf Thaler, zweite Gajüte O 
ar 1. bei Allg, Landrechts ihres Pfa findung $ y E Pe wer; er 30 eee 165 Thaler, zweite Caf ofer bei h 


Kapitalien verlujtig Ei arb, bea 26, A a 


Königliche General⸗Kommiſſion für die 
Provinzen Pommern und Poſen. 


in Kiſten von circa 420 Stück em⸗ $ aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Gajúte 135 Thaler, Zwiſchendeck ade 
30 Thaler. Friedrichsſtraße 31, vis-a-vis der 


pfehlen (H 114139) 
Jacobs & Stevenson, von Bremen mcr Neworleans, x ee 
Havre und Havana aulaufend: Hannover 12. Januar. St. Adalbert Nr. 33 iſt eine Woh 


Stettin. : ler, Zwiſchendeck 55 Thaler. nung v i 
SALEN RO | age⸗Preiſe: Cajiite 210 Thaler, Zwiſch ing von zwei Stuben ſofort zu ver⸗ 
Feigen ⸗Caffe 9 Es Reh Ab) und Hafen bere Nähere Auskunft ertheilen bie Expedienten in Bremen und deren es en. 
Für Rehm inländische Agenten ſowie Jieuejtr, 4, im I. Stod, 1 Zimme 
Die Direction des Borddoutschen Lloyd in Bremen. Küche und Zubehör von Oſtern ab y 


vermiethen. 


defſen Vorzüge tir „Wiener Nediciniſche Freſſe. inſzahtt die höchften Priiſe 
Ar. 45 vom 8. November 1874 hervorhebt, aus den Isldor Busch, 


Fabriken von — PVoſen, Sapiehaplag 2. 4 
e ; ü ur 
A A O ae 
in Salzburg (Oerterrerch) und Freilaſſing (Salen) 1 
iſt in ganz echter, unverfä ſchter Qualität in den meiſten . der Jungbier Jaffe, 4. Duró A. Günther, for 
Solonialwaarın. Handlungen in Poſen zu haben. Sapiehaplaß 1. ö Here 4 Mohr, 
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